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Wechsel
Ein Ding, das vor der Zeit besteht,
Das wäre schwer zu drechseln;
Bei Land und Mensch, wohin man geht,
Da herrscht ein ewig Wechseln.

Es wechselte manch Oberhaupt
In gross und kleinen Staaten;
Wer gestern noeh sich hoch geglaubt,
Kann nidsig heut geraten.

Man wechselt das Parteiprogramm,
Will's alte nimmer frommen.
Wer sich gebrüstet steif und stramm,
Ist mit — dem Strom geschwommen.

Den Glauben wechselt man sogar,
Nicht selten auch die — Liebe.
Es wechseln Tag und Mond und Jahr,
Das Helle und das Trübe.

Es wechseln nach dem Jagdlatein
Die Füchse und die Hasen;
Ver-wcchsclt werden Mein und Dein,
Wie wir erst kürzlich lasen.

Am meisten wechseln in der Welt
Der Mode Geistesblitze.
Und gerne wechsle ich das Geld,
Sofern ich — Grobs besitze! irische

Lieber Bärenspiegel!
Herr Schulinspektor X. ist gefürchtet.

Weil er eine vollkommen ausgebildete Ein-
bildung hat.

Er weiss alles.
Er' kann alles.
Das Entsetzliche passiert natürlich mir:
Der Herr Schulinspektor X. besucht

meinen Unterricht. Und ausgerechnet im
dümmsten Augenblick. Ich bespreche just
das Wort „Bescheidenheit ist eine Zier".
Natürlich ist die ganze Klasse rein wie ver-
hext und niemand kann mir den Sinn des
Satzes erklären.

Väterlich klopft mir der Herr Schul-
Inspektor X. auf 'die Achsel.

„En Ougeblick, Herr Tätsch, das hei
mer grad." Dann wendet er sich gönner-
haft an die Klasse. Und spricht:

„Also loset, liebi Chinder. Eue-n-In-
späkter isch letschthin bim Herr Stadt-
présidant yglade gsi. Der Herr Stadtpresi-
dänt het euem Inspäkter es Glas Wy
ygschänkt. Das het eue Schuelinspäkter
ustrunke. Du het ihm der Herr Stadt-
présidant wieder es Glas Wy ygschänkt,
O das het eue-n-Inspäkter ustrunke. Der
Herr Stadtpresidänt het euem Schuelin-
späkter no nes Glas Wy ygschänkt. Das
het eue Schuelinspäkter wieder ustrunke.
Der Herr Stadtpresidänt het du euem In-
späkter no einisch es Glas welle-n-yschänke.
Aber eue Schuelinspäkter het danket u
nümmeh trunke. Jitz passet guet uf, liebi
Chinder : wie isch jitz da eue Schuelinspäkter
gsi Wie seit me däm Dänket doch nume
chly nache! Heh, du Chlyne dert, säg
mers gschwind: wie isch jitz da eue Schuel-
inspäkter gsi?"

„Da isch er drum bsoffe gsi!" Tätsch

Pathologische Anatomie
Professor: „Meine Damen und Herren,

hier sehen Sie ein paar Präparate von
Klumpfüssen. Betrachten Sie sie bitte sehr
aufmerksam, denn es sind geradezu klas-
sisch schöne Exemplare, wie man solche
heute überhaupt nicht mehr zu Gesichte
bekommt, da die moderne Orthopädie be-
kanntlich ja die vielversprechendsten An-
sätze dazu frühzeitig verhunzt !"

Kleines Gespräch
heim Tramhäuschen

Eine Trambahn kommt angefahren.
Ein Herr, Mappe links, Mappe rechts,

Reisender ganz zweifellos, nähert sich vom
Perron aus der Elektrischen und frägt in
den Wagen hinein den Schaffner:

„Bitte schön: fahrt das Tram zum
Wasserweg?"

Der Kundi (nicht zu verwechseln mit
Dienst-am-Kundi) : „Nei".

Der Ortsfremde: „Bitte schön: wohi
fahrt dann das Tram?"

Der Kundi: „Wabere".
Der Ortsfremde: „Bitte schön: wo isch

da Wasserweg?"
Der Kundi: „Weissnid".
Der Ortsfremde sieht sich hilfesuchend

um.
Ein Fahrgast sagt: „Der Wasserwäg isch

im Breiterein."
Der Ortsfremde (zum Kundi): „Bitte

schön: wo isch denn das Tram für in
Bräiteräin ?"

Der Kundi (macht eine universell-kos-
mische-transzendentale Bewegung mit krei-
sendem. Daumen) : „Das da äne."

Der Ortsfremde: „Bitte schön: weli
Nummere ?"

Der Kundi: „Aha! Ds Vieri natürlich."
Der Ortsfremde: „Beste Dank."
Geht ab.
Das Wabern-Tram fährt los.
Der Kundi hat dem Ortsfremden noch

einige mitleidige Blicke zur Wagentür hin-
aus nachgesandt.

Dann seufzt er auf, ergreift die Beiss-
zange und sagt, pauschal, zu den Fahr-
gästen :

„Was die Lüt eigetlich mängisch schwär
vo Begriff sy. Billieh bitteeh..." pjps

®

Wahres Geschichtchen
In einer Gemeinde in der Nähe Berns

lebt ein alter, nun siebenundneunzigjähri-
ger Mann.

Er ist noch recht gut beisammen und
sitzt am liebsten vor seinem Hüttchen an
der Sonne, die Pfeife schmauchend.

Neulich führt mich mein Weg zufällig
bei ihm vorbei.

Ich bleibe stehen und frage den Alten :

„Tag wou, Köbeli, wie geits?"
Worauf er mir ganz ernsthaft antwortet:
„Oh, nid bsunders. Me gspürt haut jitz

doch afe, dass me nümmeh nünzgi isch!"
Dr. M. Z.

Ein Pfiffikus
Zufällig treffe ich meinen Freund N.

Schon zur Schulzeit war er bekannt als
Schlaumeier. Immer und überall wusste
er sich zu helfen. Wir feiern das Wieder-
sehen in einem Restaurant. Mein Freund
N. bestellt sich eine Schale Kaffee. Be-
haglich schlürft er sie aus. Dann lässt er
eine zweite kommen, die er gut zur Hälfte
austrinkt.

Plötzlich beugt er sich vor, schaut um
sich, ob ihn niemand beachtet, entnimmt
seiner Brieftasche einen Umschlag, greift
daraus eine tote Fliege und schmeisst sie
in die Tasse.

Ich bin starr vor Grausen.
Freund N. umwölkt seine Stirne.
Ruft mit Donnerstimme nach der Kell-

nerin.
Das Ding schwirrt heran.
Freund N. zeigt mit strenger Miene auf

die Tasse.

„Da, lueget, Frölein, da inne-n-isch ja
nes Viech. So ne Souerei. Wo isch der
Wirt!?"

Verdattert nimmt die Kellnerin die
Schale und enteilt unter Entschuldigungen.

Bringt umgehend eine neue zurück.
Und lächelnd neigt sich Freund N. zu

mir und flüstert:
„Gsehsch, sooo muess mes mache. Die

erschti Tasse isch ganz gratis gsi!" Leo

Söhne
„Alter Freund, hast du in deiner Fabrik

nicht irgend einen Posten frei für meinen
Sohn?"

„Versteht er denn etwas ?"
„Dumme Frage: wenn er etwas ver-

stünde, würde ich ihn sowieso bei mir be-
halten."

®

Fischeridyll
D'Frou Gemuseus, Schlossherri uf Spiez,

isch e grossi Tierfründi gsy u isch us desse
Gründe o im stete Chrieg gstange mit de
Fischer. Es het ere i tiefster Seel weh ta,
we sie so nes Fischli a der Angel het müesse
gseh zahle u we so ne Jünger Petri i d'Spie-
zerbucht isch cho usezeige, het sie ne eifach
furtgjagt, indäm sie erklärt het, hie heig
meiner ds Rächt z'angle. D'Fischer aber
hei bhauptet, die Bucht ghöri zum See

un es heig do niemer öppis z'verbiete.
Do hei ömel o einisch, u de no am e ne

Sunntig Morge, zwe alt Thunerhächle
gmüetlich vo ihrem Schiffli us vor em
Spiezerschloss uf Aalböck g'anglet. Das
z'gseh u im schnäll übergworfene Morge-
rock d'Stage n ab zum Strand ache z'dechle
isch für d'Frou Gemuseus eis gsy. „He
Manno!" het sie grüeft. — Die Hächle hei
nüt derglyche ta, dass sie öppis g'höri. —
„He Manno!" rüeft die Frou i dr öppis
knappe Toilette no einisch.

Du steit der eint vo däne Fischer im
Schiffli usse n uf u hornet dür die hohli
Hang zrügg: „Es treit ecli nüt ab, mir sy
beid verhüratet!" h.
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Weâsel
Lin vàg, das vor der Xvit bestellt,
vas «räie svllwvr Tu âreedsviii;
ve! Laud und Meusvd, woliin man gvdt.
va dvrrsvllt ein ewig Mevdseiu.

Ls wevdsvite uiauell Vdvrllsupt
In gross uud kleinen Staaten;
Mer gestern uood sied dovd geglaubt,
Kann uidsig deut geraten.

Man weedselt «Z as parteiprograunu,
Mill's alte ninuner kronunen.
Mer sied gebrüstvt stell uud stranuu,
Ist mit — «lein Strom gesvllwommvn.

ven Kiaubeu wevllsvlt man sogar,
Xivdt selten aned die — Liebe.
Ls weedsvln lag nnii Moud unà dallr,
Vas Heile nn«i «las prübe.

Ls wevllsviu navd «lern Lagdiateiu
vie Lüvbse nnil à Hasen;
Ver-wevdselt werden Mein un«l vein,
Mie wir erst dür?Iiek lasen.

Vm meisten wvvbseiu in «lvr Melt
ver Mode Keistesdiit?e.
Lud gerne wevllslv ied «lus Leid,
Sokern led — Lrobs besitze! irisr.bè

wieder
Herr 8odulinspsktor X. ist getüredtet.

Meil er eine vollkommen ausgebildete Lin-
bildung dat.

Lr weiss alles.
Lr dann alles.
Das Lntset?liede passiert natürliod mir:
Der Herr 8cdulinspektor X. desnedt

meinen Lnterricdt. Lud ausgsrecdnet im
klüininsten ^ugenbliek. led dsspreeds )ust
«las Mort „Lssodeidendeit ist eine ?ier".
Xatürlied ist à gan?s Klasse rein wie ver-
dext und niemand dann mir den 8inn des
Latzes erklären.

Väterlied dloptt mir der llerr 8edul-
inspsdtor X. ant die Vedsel.

,,Ln Dugeblick, llerr pätscd, das del
mer grad." Dann wendet er sied gönnsr-
datt an die Klasse, lind spriedt:

„^.Iso loset, lisbi Ddindsr. Lus-n-In-
spädtsr ised lstsodtdln dim Herr 8tadt-
présidant pglade gsi. Der llerr 8tadtprssl-
dänt dot euem Inspädtsr es Dlas Mzr
^gsedänkt. Das dst eus Seduelinspädter
ustrnnds. Du det idm der llerr 8tadt-
présidant wieder es Dlas Mz^ z-'gsedänkt.
D das dst sus-n-Inspädtsr ustrunde. Der
llerr 8tadtpresidänt dst euem 8eduslin-
spädtsr no nes Dias Mv vgsedändt. Das
det eus 8cduelinspädter wieder ustrunde.
Der llerr 8tadtpresidänt det du euem In-
spädtsr no einisek es Dias welle-n-^sedänke.
Vder sue 8cduelinspädter dst dandst u
nürnined trunds. dit? passet gust uk, liebi
Ddinder : wie ised pt? da sue 8eduelinspädter
gsi? Mie seit me däm? Dankst docd nums
edl^ naede! lled, du Ldl^ne dert, säg
mers gsedwind: wie ised pt? da sue 8eduel-
inspädtsr gsi?"

,,l)a ised er drum dsokls gsi!" mrsâ

patdologiscde Xnatomie
protessor: „Meine Damen und Herren,

dier ssden 8ie ein paar Präparate von
Klumptüssen. Lstraedten 8is sie ditte sedr
aukmerdsam, denn es sind geradezu dlas-
sised sedöns Lxemplare, wie man soleds
deute üderdaupt niedt msdr ?u Desiedts
dedommt, da die moderne Drtdopädis de-
danntlied za die vislverspreedendstsn Vn-
sät?e da?u trüd?sitigverdun?t !"

Rheines
îzeìu» ^ rarrillîtu^cllvri

Line prambadn dommt angetadren.

Lin llerr, Nappe linds, Nappe reedts,
Ileisendsr gan? ?weitellos, nädert sied vom
Perron aus der Llsktriseden und trägt in
den Magen dinein den 8cdattner:

„Litte sedön: tadrt das drain ?um
Masssrweg?"

Der Kundi (niedt ?u vsrweedssln nut
Dienst-am-Kundi) : „Xei".

Der Drtstremde: „Litte sedön: wodi
tadrt dann das dram?"

Der Kundi: >,Makers".
Der Drtstremde: „Litte sedön: wo ised

dä Masssrweg?"
Der Kundi: „Meissnid".
Der Drtstremde siedt sied dilkesuedsnd

UNI.

Lin Ladrßast sagt: „Der Masssrwäg ised
im Lreiterein."

Der Drtstremde (?um Kundi): „IZitts
sedön: wo ised denn das dram tür in
IZräiteräin?"

Der Kundi (maedt eine universell-dos-
misede-trans?endentals Bewegung mit drei-
sendsm Daumen): „Das da äns."

Der Drtstremde: „Litte sedön: weli
Kummers?"

Der Kundi: „Vdal Ds Vieri natürlied."
Der Drtstremde: „Leste Dand."
Dedt ab.
Das Mabern-dram tädrt los.
Der Kundi dat dem Drtstrsmden noed

einige mitleidige Lliede ?urMagsntür din-
aus naedgesandt.

Dann seràt er aut, ergreitt die Leiss-
?ange und sagt, pausedal, ?u den Ladr-
gasten:

„Mas die Lüt eigetlied mängised scdwär
vo Lsgritt s^. Lillied dittsed. ."

G

» «lire« LesetiieLtelien
In einer Demeinde in der Xäde Lerns

lebt ein alter, nun siedenundnsun?ig)ädri-
ger Nann.

Lr ist noed reedt gut deissmmen und
sit?t am liebsten vor seinem Ildttedsn an
der 8onne, die Pleite scdmauedend.

Xsulied tüdrt mied mein Meg ?ukällig
bei idm vorbei.

led bleibe sieben und trage den ^.Iten:
„dag wou, Köbsli, wie geits?"
Moraut er mir gan? ernstdatt antwortet:
„Dd, nid bsunàers. Ne gspürt baut )it?

doed ate, dass ms nümmed nün?gi ised!"
Dr. N. X.

Lin LKKItns
i^utällig trekke ied meinen Lreund X.

8edon ?ur 8edul?eit war er bekannt als
8edlaumeier. Immer und überall wusste
er sied ?u delken. Mir leiern das Mieder-
seden in einem Lestaurant. Nein Lreund
X. bestellt sied eine 8edale Kaktee. Le-
daglied sedlürtt er sie aus. Dann lässt er
sine ?weite kommen, die er gut?ur llältte
austrinkt.

plöt?lied beugt er sied vor, sedaut um
sied, ob idn niemand deacdtet, entnimmt
seiner Lriettasede einen llmsedlag, greitt
daraus eine tote Llisge und sedmeisst sie
in die passe.

leb bin starr vor Drausen.
Lreund X. umwölkt seine 8tirne.
Lukt mit Donnerstimme naed der Kell-

uerlu.
Das Ding sedwirrt deran.
Lreund X. ?eigt mit strenger Niens gut

die passe.

„Da, lusgst, Lrölsin, da inns-n-ised )a
nes Vieed. 80 ne 8ousrsi. Mo ised der
Mirt!?"

Verdattert nimmt die Kellnerin die
8edale und enteilt unter Lntseduldigungen.

Bringt umgebend eins neue Zurück.
lind läodelnd neigt sied Lreunà X. ?u

mir und tlüstert:
„Dsedscd, «000 muess mes maede. Die

ersedti passe ised gan? gratis gsi!" ^
8 öd ne

„^.lter llreund, dast du in deiner Labrik
niedt irgend einen Posten trsi tür meinen
8odn?"

„Vsrstedt er denn etwas?"
„Dumme Drags: wenn er etwas ver-

stünde, würde ied idn sowieso bei mir ds-
ballen."

G

D'Drou Dsmuseus, 8edlossdsrri ut 8pls?,
ised s grossi piertründl gszi u ised us desse
Dründs 0 im stets Ddrieg gstange mit de
Diseder. Ls dst ere i tiststsr 8ssl wsd ta,
we sie so nes Disedli a der àgsl det müesse
gsed ?able u ws so ne dünger pstri i d'8pis-
?erduedt ised edo use?eige, det sie ns eitaed
lurtg)agt, indäm sie erklärt det, die deig
nieiner ds Läedt ?'angls. D'Diseder aber
bei bdauptet, die Luedt gdöri ?um 8ee

un es deig do nismsr öppis ?'vsrbiets.
Do bei ämel 0 sinised, u de no am s ne

8unntig Norge, ?we alt pdunsrdäedle
gmüetlied vo idrem 8edittli us vor sin
8pis?srsedloss ut Xaldöek g'anglet. Das
Z'gssd u im sednäll üdergwortsne Norge-
roek à"8tâgs n ab ?uin 8trand aede ?'dsedle
ised tür d'Drou Demuseus eis g8Zi. „lle
Nanno!" det sie grüstt. — Die lläcdle bei
nüt dsrgl^ede ta, dass sie öppis g'döri. —
„lle Nanno!" rüett die Drou i dr öppis
Knappe poilstts no sinised.

Du steit der eint vo cläne Diseder im
8edittli usss n ut u dornst dür die dodli
llang ?rügg: „Ks treit sed nüt ad, mir s>'
deid vsrdüratet!" ^

^rsckelnt ^eäen ^lonat. — Druck unä ^donnementssnnulims: Verbanâsâruckerei á.-Q. Lern. — Lür die kîedsktîonskommlssion: Lln5iu8 Sekukmacksr, Lostkuck 6l6, Lern.
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Blutenlese
Aus einer bernischen Zeitung:

„Dann folgten die bekannten einsehneiden-
den Massnahmen, die das gesamte Leben
der studierenden Jugend grundlegend än-
derten und nationalsozialistischen
Nonnen unterstellten."

Grosser Gott — und da sagt Göbbels
immer, aus Deutschland seien keine
Greuelnachrichten erhältlich.

Aus dem „Stadtanzeiger":
„Gesucht

auf Ende Februar ein einfaches, tüchtiges
Mädchen

für gutbürgerliehe Küche und Mithilfe in
den Hausarbeiten. — Daselbst auf Anfang
März ein tüchtiges, kinderloses

Zimmermädchen"
Ja, ja, Bern wird doch allmählich
Grosstadt!

Aus einem Sekuritas-Rapport:

„Die Haustüre Gerechtigkeitsgasse XX wurde
offen gefunden. Der Schlüssel stak von
aussen. Daran waren mit dem „Ringgen"
ein Paar Männerhosen befestigt. Unsere
Recherehen ergaben, dass diese dem Kan-
ditaten der Medizin Sümpfli gehörten. Da
dieser, frühmorgens heimkommend, mit den
froststarren Händen den dort befestigten
Schlüssel nicht ablösen konnte, war er ge-
nötigt, sich auf diese ungewöhnliche Weise
Eingang zu verschaffen. Ein Dolus kommt
nicht in Betracht. Pf.

Aus einer Inseraten-Plantage:

„Sympth. junger Mann sueht 1200 Fr. per
sofort aufzunehmen. Monatl. Rüekzah-
lung mindestens 100 Fr. Ich bin Kaufmann
in guter Stellung. Zins 10 %. Mit ver-
mögender Tochter Bekanntschaft nicht aus-
geschlossen. Offerten unter Chiffre
an Postfach Bern."

So ein gerissener Hund. Wenn er den
Pollen hat und noch mehr vorhanden
ist, ist eine weitere Bekanntschaft
nicht ausgeschlossen. Vom Heiraten
sagt er allerdings nichts. Aber er hat
im Grunde recht, denn eine, die ihm
auf diese Voraussetzungen hin Geld
gibt, muss polizeiwidrig dumm sein,
dass man ihr das Pleiraten verbieten
sollte. Pf

Am 12. März meldete der Radiospre-
eher für Beromünster:

„Sie hörten soeben „Die keusche Susanne,"
bearbeitet von Jean Gilbert.

Und so etwas wird sogar per Rund-
funk bekannt gegeben..

„Mame"=3llefl)o&en am Semer 6faMI(jea(er
odec

ÄfüukntorW an tier fiorn&auöbriitfe
Zeichnung von Brügger

Aus dem „Anzeiger des Amtes Tracli-
selwald :"

Huttwil: Bezug der elektrischen Abon-
nemente.
Busswil: Bezug des elektr. Licht- und
Kraftzinses.

Ich habe ein Bahn-, Theater-, Tele-
fon-, Licht- und ein Bärenspiegel-
abonnement, aber ein elektrisches
Abonnement kenne ich bis heute nicht.
Das ist wohl die allerneueste Erfin-
dung. Und ein elektrischer Zins muss
etwas ganz Wunderbares sein!

Aus der „Neuen Berner Zeitung" vom
12. März 1935:

„Aus Havanna meldet Havas :

In Mariano fand die Polizei zwei erschos-
sene Leichen. Es soll sieh um Terroristen
handeln."

Das muss schon ganz schlimm sein,
wenn man in Havanna die Leichen
erschies st

Aus dem „Luzerner Tagblatt und Zen-
tralschweizerischer General-Anzeiger" :

„Temperatursturz in Italien
Rom, 8. S. Auf dem Aetna wütet seit
einigen Tagen ein so heftiger Schneesturm,
dass die Klubhütte unweit des Gipfels unter

der Last des Schnees zusammenbrach und
den Koch sowie einige Gehilfen der Vesuv-
Warte verschüttet hat."

In der Tat, ein ganz enormer Schnee-
stürm, der in Unteritalien wütet und
derweil in Mittelitalien Leute ver-
schütten kann

Aus der nämlichen Quelle :

„Luzern
Die Brandstifter im Seetal verhaftet?
(Einges.). Die sofort eingetroffene Feu-
erwehr von Eschenbaeh besorgte ein
weiteres Umsichgreifen des Brandes..."

womit natürlich nur der innere
Brand, der eben auch gelöscht werden
muss, gemeint sein kann

Aus dem „Anzeiger des Amtes Wan-
gen":

„Graben.
Die noch ausstehenden Steuerzahler werden
ersucht, dieselbe bis 12. Februar 1935 zu
entrichten. Ab diesem Termin erfolgt
Uebertragung ins Ausstandsregister.

Die Gemeindekasse."

Arme Steuerzahler, die ausstehen und
ins Ausstandsregister übertragen wer-
den....!

BERN Bahnhof-Bufiet
AnterwShlle Tageskarte / Spezlalplaiien / Sali für Diners and Sonpers & pari. / Konferenz-Zimmer

4i S. Scheidegger-Hauser
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klütenlese
Xus einer berniscben Leitung:

„Haun folgten Sie bekannten eiosedneiden-
den Massnadmen. «lie das gesamte kebvn
der studierenden lügend grundlegend an-
«leiten und nationalsoxialistisvdvn
V «> u ne n unterstellten."

(Grosser Kott — und da sagt Köbbels
immer, ans Oeutseblanà seien keine
(Greueln aâriciàn erbältlieb.

às «lern „Stadtanxsiger" i

„Kesuvdt
anl vnàe vedruar ein einîavdes, tüodtiges

Illäckvden
kür gutbürgerliede Küvliv nn«I MtdiUe ln
«len Hausarbeiten. — vaselbst ant Xnkang
Klärx ein tüvdtiges, kinderloses

Zimmermädedsn"
da, ja, Lern wird àoeb allmâbliob
KrosstsâtI

Xus einem Sekuritas-Vapport!

„vie vanstüre koreedtigkvitsgassv XX wurde
«lien gefunden. ver Selilüssvl stak von
aussen. varan waren mit «lern „vinggen"
ein I'aar Männerdosvn befestigt. Unsere
Vvvdervden ergallen, «lass «!iesv «lern Kan-
«Muten «ier Meàin Sümpili gekörten. va
«lieser, tiüdmorgens deimkommend, mit «ien

t'roststarrvn iiänlien «len ri«irt befestigten
Sedlüssvl niebt »Klüsen konnte, war er ge-
nötigt, sied ant diese nngewödniiedv Meise
düngang xu versodaîken. vin voins kommt
nivdt in Letraodt." xx

Xus einer Inseratsn-Vlantage:

„Svmplk. junger tlann suvdt 12ÜÜ Ir. per
sokort aufxunvdmvn. tionati. Nüvkxad-
inng min«iestens 1ÜÜ i r. led din Xaukmann
in guter Stellung, /.ins ill VI it ver-
mögender voedter Vekanntsvdait nivdt aus-
gesvdlossvn. Offerten unter kdikkre
an Vostkavd Ilern."

80 ein gerissener Hund. Menu er den
vollen dat und nocd msdr vorbanden
ist, ist eine weitere lZskanntsebatt
niedt ausgesedlossen. Vom Heiraten
sagt er allerdings niedts. Xder er dat
im Krunde rsedt, denn sine, die idm
auf diese Voraussetzungen din Keld
gibt, muss polizeiwidrig dumm sein,
dass man idr das Heiraten verbieten
sollte. ?»

Xm 12. Vlärx meldete der vsdiosprs-
oder für lZeromünster!

„Sie dörteu soeben „vie keusvde Susanne,"
bearbeitet von dean Kübert.

Und so etwas wird sogar per Hund-
kunk bekannt gegeben..

„Reklame"-Methoden am Verner Stadttheater
oàer

Meßbudenbetrieb an der Kornhausbriitte

Xus dem „Xnxeiger des Xintss vraeb-
sslwald

vuttwil: Rvxug der vlektrisvden Xbon-
nomvlltv.
Russwil: Lexug des elektr. kivdt- und
Xrattxinsvs.

led dabe ein Labn-, vkester-, vele-
ton-, diebt- und ein lZärsnspiegel-
abonnement, aber ein elektrisedes
Xdonnsment kenne ied bis deute niedt.
Das ist wodl die sllsrnsuests vrlin-
dung. Und sin elektriseder Ans muss
etwas ganx Mundsrbarss sein!

Xus der „bleuen lZernsr Zeitung" vom
12. Närx 193S:

„Xus Havanna meldet vavas:
ln Ilariano fand die l'ollxei xwei vrsedos-
sene lkvivden. vs soll sied um verroristen
dandeln."

Das muss sedon ganx sedlimm sein,
wenn man in Havanna die beleben
srsedies st!

Xus dem „duxernsr vagblatt und Zen-
tralsebweixeriseber Ksneral-Xnxeigsr" :

„Temperatursturz! in Italien
vom, 8. 8. Xu! dem Xetna wütet seit
einigen vagen ein so deftiger Svdneesturm,
dass die Klubdütte unweit des Kipfels unter

der vast des Sednevs Ziusammenbraed und
den I5oed sowie einige kedilien der Vesuv-
Marte versvdüttet dat."

In der vat, ein ganx enormer Lednee-
stürm, der in ldnteritaiisn wütet und
derweil in Vlittedtalien deute ver-
sedüttsn kann.

Xus der nämlieden (Zueile!

„kuxern
vie Lrandstüter im Sevtal verdaktet?
(Vingvs.). vie sofort vingetrolkene von-
erwvdr von vsedenbaed besorgte sin
weiteres vmsiedgreüen des Lranckes... "

womit natürlied nur der innere
Lrand, der eben auod gslösedt werden
muss, gemeint sein kann

Xus dem „Xnxeiger des Xmtes Man-
gen":

„Kraken.
vie novd ansstedvndvn Steuvrxadler werden
ersuvdt, dieselbe bis 12. Vvbrnar IS38 xu
entriedtvn. Xb diesem vermin erfolgt
Vlvdertragullg ins Xusstandsregister.

vie kemeindekassv."

Xrme 8tsuerxabler, die aussieben und
ins Xusstandsregister übertragen wer-
den....!

^»«ervâUs / Hpe^lâlplatte» / 5SU kiir vla««« «utâ îoaper» à p»rt. /

n S. Scbrslclsgssi'-blQkissi'



Seile 4 Der Särenfpiegel Hr. 3

TDetm's am 3ütifee fturmt
oder

5Do<f /

22o«t*t y&cVk <2zz^<^£f

a^&t 6£t/é

ae^e«

/£*W 4!^&f /

TDctm man in der 3^itung fturmt.
Chemp

Lieber Bärenspiegel
Seitdem mein Freund Theobald in

Paris gewesen ist, nennen wir seine
Frau nur noch ,,l'obstacle" (das Hin-
dernis).

Wieso
Nun, das kam so :

Eines Abends, als die beiden im
Montmartre in einem netten kleinen
Café sassen, näherte sich unserem gu-
ten Theobald so eine Pariser Venus in
voller Kriegsbemalung und flüsterte
ihm was ins Ohr.

„Non merci, madame."
Und fuhr weiter, auf seine Frau

zeigend :

„II y a là un — obstacle. ."
®

Griechenland
Venizelos seufzte: „Heiliger Zeus,

wie stehts um mich? Was sagen die
europäischen Mächte?"

Seine Frau antwortete: „O jeh!
Schau bloss die Witzblätter an!"

©

Pädagogik
Irgendwo auf dem Land ist Schul-

examen.
Ein Bub führt sich miserabel auf,

so dass der Lehrer ihn vor dem Ex-
perten weidlich durchwalkt.

Hernach meint der Inspektor, bei
der Besprechung des Examens, es ge-
fiele ihm nicht, dass der Herr Lehrer
den Knaben so verhauen habe.

„Dänket nech doch, sy Muetter
chämi u würdi sech beschwüre —?"

„Die soll nume cho. Dere säge-n-is
de scho, dass sie wieder geit."

„So? Und wenn de no der Vatter
chunt??"

„Der Vatter —? Dä bin ig!!"
®

Nack
der Klee-Ausstellung
„Ich werde mein Bild das „Rätsel"

nennen, da ich mir selbst nicht klar bin,
was es eigentlich bedeuten soll."

Unmöglich
Ein alter Arzt ist recht menschen-

freundlich und pflegt seine Patienten
mit dem stereotypen Ausdruck zu
trösten :

„Ach, das isch niel eso gfährlig. Das
ha-n-i zum Byspiel 0 scho gha!"

Unlängst wird er, mitten in der
Nacht, in seinem Dorf zu einem Not-
fall gerufen. Eine Frau will nieder-
kommen.

Der Gatte geleitet ihn zur Zimmertür
hin und erklärt ihm den Fall in Kürze.

Der Arzt schreitet gemütlich hinein
und der Gatte hört noch just, ehe er
die Tür von aussen schliesst, die be-
ruhigenden Worte:

„Guete-n-Abe, Frou Meier. Nume
ke Angst, das isch nid eso gfährlich.
Das ha-n-i zum Byspiel o scho gha —!"

®

Aus dem ßärengraben
„Wie chunnt o das: jedesmau, wenn

i der Aut-Lelirer Ilouzchopf gseh,
macht dä Notize-n-i sys Büeehli?"

„He, dä wird drum Stundeplän zsäme-
steue für ds Jensyts."

*

„Unsinn, dass der Aukohou ds Fa-
milieläbe zerstöri: d'Familie söu haut
solidarisch suufe!"

*

„Wenn ig esmal hürate, überchume-
n-i sibe Gofe."

„Jesses, wohär weiseh du de das so
sieher zum vorus?"

„I ha se drum scho."

®

Rätsel
„Schatzi, was ist das: man kocht

es, man brät es, aber man isst es

nicht?"
„Süsser, du meinst sicher die klei-

nen Hölzchen da am Wurstende."
„Mausi, nein: Das ist das, was du

mir täglich als Mahlzeit aufstellst.. ."
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Wenn's am Iürisee stürmt
oàer

^e^Ti 6?«à»

c<ê>^

«ìlê6s^<â^â!!e^ 6à^6

Âà^à/«r^sA6^î

Wenn man in àer Zeitung stürmt...

I^ielzer Lärenspie^el!
8sitàem mein preunà Ideodalà in

Paris ßsvesen ist, nennen vir seine
dran nur noed ,,1'obstaels" (àas llin-
àernis).

'Wieso?
Kinn, àas kam so:

Kines Vbenàs, ais àie deiàen iin
Montmartre in sinein netten kleinen
Laie sassen, nâdsrte sied unserem Zu-
ten pdsodalà so eins pariser Venus in
voiler Kriegsbemalung unci kliisterte
iiim vas ins Odr.

„Kon merci, maàame."
llnà kudr veiter, auk seine Krau

Migenà:
„II ^ a là un — obstacle. ."

S

(^riecìielllaull
Veni/.elos svuàte: „Heiliger Xeus,

nie sledts um mied? Was «»gen àie
euroMise lie» Viäeble?"

Seine prnn antwortete: „v job!
Sedan illoss àie Witzblätter an!"

S

paàagogik
lrgenàvo sut àsm llanà ist Sedul-

examen.
Km Lud tiidrt sied miserabel auk,

so class der kedrer idn vor àem Kx-
pertsn veiàlied àuredvalkt.

llernaed meint clsr Inspektor, bei
àer IZespreednng àes Kxamens, es ge-
kiele idm nledt, class cler llsrr ksdrer
àsn Knaben so verdauen dade.

„Dankst need àocd, s^ lVlvettsr
edàmi u vdrài seed dssedväre —?"

„Die soll nume edo. l)sre sàge-n-is
às sedo, class sie visàer Zeit."

„80? llnà vsnn às no àer Vatter
cdunt??"

..l)er Vatter —? I)ä din igü"
S

K-.à
cler Ive-^ussielIuiiZ
„led n eràe mein Ililà à as „Itstsei"

nennen, às ivd mir selbst niedt d I ar bin,
was es eigvntlivd beàenten soil."

tlnmöglied
Kin alter Vr^t ist recdt menscden-

kreunàlicd uncl pklegt seine Patienten
mit àem stereotypen Vusârnek ^n
trösten:

„Vck, âas ised nick eso gkädrlig. Das
da-n-i 2um D^spiel 0 sedo ßda!"

Dnlängst virà er, mitten in àer
Kaedt, in seinem Dork ?:u einem Kot-
kall gsruken. Kine Krau Mil nieder-
kommen.

Der (latte geleitet idn ?ur ^immertür
din unà erklärt idm àen Kali in Kilrzie.

ver à^t sedreitet gsmütiied dinsin
unà àer (latte dort nocd just, eds er
àie llür von aussen sedlissst, àie be-
rudigsnàen 'Worte:

„Ouete-n-^Vbs, Krön Msier. Kume
ks àgst, àas ised nià eso gkädrlicd.
Das da-n-i ?um lZ^spiel 0 sedo gda —!"

T

Vn« dein Uül'enAi'nken
„Wie vdnnnt 0 àas! jeàesman, nenn

i àer Vul-Keiirer llo »Gedopt gsed,
maélit àn Kotàe-n-i sz/s llüeeiili?"

„He, àîi wirà àrnm Stnnàeplsn xsäme-
steue kür às lvns^ts."

„llllsinn, à ass àer Vukodo» às la-
milieläbe xerstöri: à'lamilie sün dsnt
soiiàarisek snnkv!"

-t-

„Menu ig esmnl dllrate, überednme»
n-i sibe Ookv."

„losses, wodär weisvd àu cke àas so
sivder xum vorns?"

„I du se àrnm sedo."

S

llätssl
„SedatÄ, vas ist àas: man koedt

es, man brät es, aber man isst es

niedt?"
„8üsser, àu meinst sicder àie Kiei-

nsn llöl?cden àa am Wurstenàs."
„Msusi, nein: Das ist àas, vas àu

mir täglied als Malàeit aukstsilst..
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Zeichnungen von Fred Bieri
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q. 2lls Dölterbunbesfommiffär
gietjt Cebby in ber ÎDelt untrer;

r infptä= unb er fonirolliert
IDo überall gerüftet tDtrb.

2- 3m Äürfteniume fiecfjtenfiein
Da trifft er eitt Knäbäbelein,
Das ficfj aus einem Srett urtb Stoct

Derfertigt einen Comabof,

5. Sofort tönt tuilbes Kttegsgefcfyret

Kudj aus ber Cfcfyed;ofIon>afei:

„£ja, ©eft'reid? riiftet! Oîeft'reicb brot;t!
io,ooo îïï. <S. tun uns not!"

5. Da fyeifjt's in îïïonaco entriiftet:
„3n Siecfytenftein tnirb aufgerüftet !"
Unb ateidj beftelli ber Kriegsmintfter
§t»ei neue SegeItud;=Cornifter.

q. „Do fdjau !", fo tjeift's in ©eft'reid? brauf,
„3n ÎÏÏonaco, bo rüften's auf!
3et5t b'ftell'n ma aba gletdj bei Sfoba
©n îfagert notier pinterloba !"

6. Der Duce ineifj am näcfyffen Cag
Scljon non bet Uüfterei in präg
Unb er befiehlt: „Ki, bei mabonna!

Cfdjinquanta mila neu canonna!"

3«O»C^ososok

8. parts unb £onbon, coli Cntrüftung,
Sdjrei'n: „3a, bafelqt, bie beutfdjeîtiiftung!
Krebtte Iqer! Unb jtnar SiHionen!
£Dtr braueben Kreier, Cants, Kanonen !"

9. Der Cebby fagi in Secbtenftein:
„(Stb mir bein Seil, ob Knäbelein;
Kauf Scfjoggela, tnenn's bid? gelüftet,
3efst tnirb mal ernftbaft abgerüftet!

7. KIs bfitler bies aus Äom netnimmt
Sagt er 31t ©örtng tjödjft ergrimmt:
„Crotj bem franjöfifdjen ©emeefer

Seftell' q2,ooo Doppelbecfer!"

Leààìz-Bars Abenteuer
Teâây als MstungskommiMr
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N Als Völkerbundeskommissär
Zieht Teddy in der Welt umher;
Tr inspiz- und er kontrolliert
Wo überall gerüstet wird.

2. Im Fürstentums Liechtenstein
Da trifft er ein Knäbäbelein,
Das sich aus einem Brett und Stock

Verfertigt einen Tomahok.

s. Sofort tönt wildes Kriegsgeschrei
Auch aus der Tschechoslowakei:

„lsa, Gest'reich rüstet! Gest'reich droht!
1.0,000 M. G. tun uns not!"

Z. Da heißt's in Monaco entrüstet:

„In Liechtenstein wird aufgerüstet!"
Und gleich bestellt der Kriegsminister
Zwei neue Segeltuch-Tornister.

„Do schau!", so heißt's in Gest'reich drauf,

„In Monaco, do rüsten's auf!
Jetzt b'stell'n ma aba gleich bei Skoda

Tin Wagerl voller chinterloda!"

s. Der Duce weiß am nächsten Tag
Schon von der Rüsterei in Prag
Und er befiehlt: „Ai, bei madonna!

Tschinquania mila neu canonna!"

ö. Paris und London, voll Entrüstung,
Schrei'n: „Ja, daseht, die deutsche Rüstung
Kredite her! Und zwar Billionen!
Wir brauchen Kreuzer, Tanks, Kanonen !"

9. Der Teddy sagt in Liechtenstein:
„Gib mir dein Beil, oh Knäbelein;
Kauf Schoggela, wenn's dich gelüstet,
Jetzt wird mal ernsthaft abgerüstet!

Als chitler dies aus Rom vernimmt
Sagt er zu Göring höchst ergrimmt:
„Trotz dem französischen Gemecker

Bestell' ;2,ooo Doppeldecker!"
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Die Hauptsache
„Ob man die Gattenmörderin verurteilen

wird. ?"
„Meine Liebe, das kommt ganz auf ihre

Sehneiderin an. "
®

Der Blitzstralil
Ein Jüngling, ein ganz sanfter, sitzt in

einer Gartenwirtschaft und lauscht den
Klängen einer Volkskapelle zu. Tief ver-
sunken erlabt sich sein Ohr und seine Seele.

Plötzlich fühlt er, wie eine Hand über
seinen Arm hinstreicht. Ganz sachte und
weich. So weich, wie dies bloss eine Frauen-
hand tun kann.

Der Jüngling, der ganz sanfte, wird feuer-
rot und wagt nicht, den Kopf zu wenden,
um hinzuschauen. Sein Herz schlägt "Wirbel.

Und siehe: nochmals, womöglich noch
sachter, noch weicher, gleitet die Hand über
seinen Arm dahin.

Siedendheiss wirds dem sanften Jüngling.
Aber:
Nun erschallt eine fette, krächzende

Stimme neben ihm. Eine alte Schachtel
sagt im jovialsten Basler Dialekt:

„Do gsehsch, Ghari, ganz genau der

glych Stoff wie bi unsrem Grischtian!"
Dr. M. Z.

Abessinisches Geplänkel
Man wolle wirklieh nur das Beste,
So ruft die Römer Presse laut,
Doch ist ob dieser „noblen Geste"
Der Negus sicher schlecht erbaut.

Wer bietet gegen Räuberbanden
Gleich viele Tausend Männlein auf!
Wer liesse Regimenter landen
Mit schwarzen Hemden drob zuhaiif?

Es wittert männiglieh dort drüben
Nur eine Absicht in dem Tun.
Man glaubt, der Römer wolle schieben,
Um dann auf Lorbeern auszuruhn.

Drum melden sich die Interessen
Der andern Mächte ebenfalls,
Ja, selbst der Japs ist so vermessen
Und reckt im Osten seinen Hals.

Auch England und Frau Marianne
Bemerken ihren Stein im Brett;
Man schmorte gern in eigner Pfanne
Den Braten, so man erst ihn hätt'.

Sonst war es schier ein Räuberstäätehen
Dort oben hinterm blauen Nil,
Jetzt gibt's am Ende ein Salätchen
Fürs — grosse Diplomatcnspiel! irisché

Das Urteil
„Und was macht Dy Schwiegermuetter,

isch sie no ging chrank, wie geits ere?"
„Nid guet, es geit ere wieder besser."

Lieber Spiegel!
Neulich hatten wir Essensbesuch von

einer alten Jugendfreundin meiner Frau.
Die Dame ist sehr stark.
Unser fünfjähriger Otti beschaut sich

bei Tisch die Attribute weiblicher Reize
sehr eingehend.

Schliesslich kann er einfach nicht mehr
an sich halten und frägt die Dame :

„Du, säg esmal, wieso bisch du da vorne
däwä dick ?"

Verlegenes Schweigen unsererseits.
Aber der Besuch ist der Situation ge-

wachsen.
Die starke Dame antwortet:
„He, wüls mi süsch früüre täti."
Otti ist bloss halb befriedigt von dieser

Auskunft.
Ich versuche, ihn durch bohrende Blicke

vor weiterem Unheil abzuwenden.
Es nützt nichts.
Denn schon posaunt er los:
„Du gäll, we du das da hinde hättisch,

de wärsch es Kamel?" qha

ÜBER 100 ZEITUNGEN

(in- u, ausländische)

WIENER CAFÉ BERN

Wenden Sie sich in

ALLEM
vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Naturarzt,
Herlsau 15, Platz 1

Für Herren!
-I- Gummi -|-

Gratisproipekt diakrtt)
From-Versand

Transitfach 724, Bern

Täglich abends ab 830

Orchester Vincenzo Caffaneo
Ortsübliche Preise

Der Mäxli sagt es hier ganz klar,
dass desVatersTräum schon immer war.
Ein eigenes schuldenfreies Heim,
was könnte wohl noch schöner sein

Die B.K.B, finanziert auch Ihr Heim!

Saukoffe Seen
Gutenbergstrasse 25 Telephon 26.161

prompt und. verschwiegen, auch ohne Bürgschaft durch
Kleinkredit A.-G., Marktgasse 51H, Bern. Tel. 28.248.

Gut bedientÄä
Zigarrengescliäff

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

+ GlUIBlH +
erstklass. Qualität, sowie
hyg. Artikel, - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Nachnahme durch
Postfach 19868 Burgdorf.

M"" i. Gogniat
Fusterle 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
Pensionna Ire«
Man spricht deutsch

- iz y

FR. HANSJAKOB

Mass-Schneiderei für
Damen und Herren

Tel. 28.542 BERN, Effingerstrasse 6a

leMaMar
Bari

zuverlässig, angenehm, unschädlich
4er Packung Fr. 2.-, lüer Packung Fr.4.50. Verkauf in allen Apotheken

Prospekt.Versand gratis und diskret durch die Generalver*
retung für die Schweiz : Hempel, Zürich 25, Telephon 72.527.

Inlopmalionsbupeau Minepua
vorm. Schweizer, gegr. 1918 BERN Waisenhausplatz 27' (Metrohaus)

Telephon 28.800 • Telegramm-Adresse : Minerva

Handels-, Privat- und Spezial-Infor-
mationen, Inkassi
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Oie llauptsaebs
„Ob man Nie Oattenmörderin verurteilen

wird. ?"
„Neins Oiebe, (las kommt gan? aut ibre

Lebneiderin an. "
G

Der Llitxsti'ál
lZin dnngiing, ein gan2 sanlter, sitzit in

einer Oartenwirtsebstt und lausebt äsn
Klängen einer Voikskapeiis 7U. Ost ver-
sunken erlabt sieb sein Obr und seine Seele.

Olöt^iieb tüblt er, vis eine Klancl über
seinen Vrm binstreicbt. Oan^ saebts und
weieb. So weieb, vis clies bloss eine brauen-
banà tun kann.

Der dungbng, cler gan? santts, wird teuer-
rot uncl wagt niebt, clsn Kopl ?u wenden,
um bin^usekauen. Sein llsr? seblägt'Wirdsi.

Ond siebe: noebmals, womögiieb noeb
saebter, noeb veiober, gleitet clis klancl über
seinen àm clabin.

Sieclenäbeiss wirds clem santtsn äüngiing.
Vbsr:
blun erseballt eine tette, kräebxencle

Stimme neben ibm. lZine alte Sebacbtel
sagt im jovialsten Rasier Oialskt:

„Oo gsebseb, Obari, ganz: genau à
giz-'ek Stott vie bi unsrem Orisebtian!"

Dr. 2.

Nan volle virklieb nur das Leste,
So luit Sie Römer Liesse laut,
Roeb ist ob dieser „noblen Reste"
Der Veijus sieber svbleedt erbaut.

Mer bietet gegen Räuberbanden
Rleivb viele Lausend Männleiu aul!
Mer liesse Regimenter landen
Mit sebvarxen Hemden drob xubaui?

Rs vittvrt münnigliob bort drüben
Xur eine Absiebt in dem t un.
Msn glaubt, der Römer volle svbieben,
Om dann au! l orbeern »us7.uruli».

Rrum melden sieb die Interessen
Rer andern Mävbte ebvnislls,
da, selbst der àps ist so vermessen
Und revlit im Osten seinen Rsls.

lVuvb Rnglsnd nnd I ra» Marianne
Bemerken ibren Stein im Lrett;
Man svdmorte gern in eigner Ltsnnv
Ren Rrstvn, so man erst ibn bätt'.

Sonst vsr es seiner ein Räubvistästeben
Rvrt oben bintvrm blauen lVil,
let^t gibt's am linde ein Salätvben
liiis — grosse Riplomstvnspiel! lusek,-

Oas Orteil
„Oncl vas maebt Ozr Lekwiegermusttsr,

iseb sie uo ging ebrank, vie Mits ers?"
„Kid guet, es Mit ere viecler besser."

G

I^iebei' 8pie^e1!
Keulieb batten vir lZssensbesueb von

einer alten äugendtreundin meiner brau.
Oie Oams ist sebr stark.
Onser tüntjäbrigsr Otti besebaut sieb

bei liseb clis Attributs veiblieber Rei?e
sebr eingebend.

Lcbliesslieb kann er eintaeb niebt mebr
an sieb bsltsn uncl trägt die Dame:

,,Ou, säg esmsl, vieso biseb du da vorne
dävä diek?"

Verlegenes Lebvsigen unsererseits.
Vbsr der lZesueb ist der Situation M-

vaebssn.
Ois starke Oams antwortet:
„Oe, vüls ini süseb trüürs täti."
Otti ist bloss bald betriedigt von dieser

Vuskuntt.
leb vsrsuebe, ibn clurcb bobrsnde lZIieko

vor weiterem Onbeil abzuwenden.
Os nüt/t niebts.
Oenn sebon posaunt er los:
„Ou gäll, ve du das da binde bättiseb,

cle värseb es Kamel?"

(in- o. ausiöndiscbe)

M KM
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Der Nazi-Terror
Vom Fischerverein ist dem Bundesrat folgende kleine An-

frage (sprich Interpellatiönchen) eingereicht worden.
Sie lautet: „Was gedenkt der Bundesrat zu tun, und welche

Massnahmen glaubt er ergreifen zu können, um die seit einiger
Zeit zusehends sich mehrenden Nazi-Ueberfälle im Rhein zu ver-
hindern ?"

Die kleinen Schweizerfische (Armbrust-Sorte) fühlen sich
vor den hungrigen Unterrhein-Walen (arische Gattung) nicht mehr
sicher und gehen massenhaft in den freiwilligen Tod der links-
rheinischen Angelfischer, so dass mit einem baldigen Aussterben
dieser so friedliebenden Fischart zu rechnen ist. Auch die Aare
bleibt vor diesen Göringen, eine Zweiung zwischen Stierbulle
und Häring, nicht verschont, obschon im Aarebecken bis jetzt
die „Nur-Aarier" vorherrschten.

Der Bundesrat wird ersucht, beim Deutschen Fischguuleiter
die nötigen Schritte zu tun, oder den Rhein bei Basel besser
überwachen zu lassen. Eine Sortieranlage mit strengerer Pass-
kontrolle (auch für flüchtige Saarfische, die im untern Rhein
zu Tode gejagt werden), dürfte hier Abhülfe schaffen. Angler

Neuer AT fang
„Jedes Jahr im Januar möcht ig wieder e neue Möntsch

würde. Wenn i nume d'Legimitationspapier derzue mer scho
zsämegstohle hätti -— - "

®

Briefkasten der Redaktion
An unseren Pf-Mitarbeiter: Bitte dringend
um Adressenangabe, da [Korrespondenz unters Eis geraten 1

DNIK
schneidert

chik
Ciutenbergstrasse 11

Telephon 32,.487

(Ein UorfdjlaQ 511 den künftigen
^is-Hennen

Zeichnung von A. Bieber

©le ^3îfte des jüngften gis«iRennens mar fo angelegt, daß fie das
Komitee als „Intereffant", der gefunde IBenfcfjenoerftand
undSportsgeljt aber als blödfinnig bezeichnen. ©ieKedabtion
des „©ärenfpiegels* Jctjlägt für die nädjfte ©eranftaltung oor,
die Strecke doch gleich über die Jelstnände hinaus dem Staub*
bach entlang anzulegen.

Nach dem Maskenball
Frau Meier kommt zum Fürsprech, wütet

und weint. Scheidung, Scheidung, nie-
mehr will sie zurück zu diesem Scheusal.
Tagelang spricht er kein rechtes Wort zu
ihr, ist mürrisch und hat sie überhaupt nie
geliebt.

„... aber am Maskenball, ja da war er
lieb und freundlich zu mir, hat mit mir
getanzt und hat mich küssen wollen, aber
alles nur, weil er geglaubt hat, ich sei die
Anna vom Bären. Der Schuft, der untreue."

„Aber hätten Sie nicht in dieser guten
Stunde ein versöhnliches Wort versuchen
können?"

„Was denken Sie, ich hätte mit dem
noch getanzt und schön getan, wenn ich
es gewusst hätte, ich meinte doch immer,
es sei der Herr Schneider von der Ge-

müsehandlung." Pf.

Skihütte
„Also, me mag no so usghundet us der

Stadt här cho: dä chreftig Ozon da obe

chlepft eim sofort wieder uf."
„Was: „Ozon" —? Bi üs heisst dä

Schnaps Jänzene!"

Künstler-Caf é

„Sind Sie hier Stammgast?"
,,Ich weiss nicht, ich bin erst seit einem

Monat schuldig."
*

Beim Kaffeekränzchen
„Allerdings, unsere Minna ist ja nichts

Besonderes, aber sie weiss von ihren früheren
Stellen her soviel Spannendes, dass ich
Stoff für die ganze Saison habe!"

©

Der Unterschied
zwischen einem Förster und einem Kas-
senschrank:
Der Förster schätzt die Birke,
Der Kassenschrank birgt die Schätze (im

Märchen) ;

zwischen einem Vogelherd und einem Fri-
seurladen :

Im Vogelherd locken die Fallen,
Im Friseurladen fallen die Locken;

zwischen einem Sommertag und einer Spiel-
bank:

Am Sommer tag summen die Fliegen,
An der Spielbank fliegen die Summen.

Nusei

Eine Frage
Ein biederes Bäuerlein kommt nach Bern.
Er will sich eine Pfeife kaufen.
Also geht er in einen Tabakladen und

bringt sein Anliegen vor.
Die Verkäuferin breitet vor ihm eine

Auswahl auf dem Ladentisch aus.
Der Bauer nimmt eine Pfeife nach der

andern und steckt sie in den Mund, um zu
probieren, ob sie sein Gebiss auch aushalten.

Darob grosse Entrüstung bei der Ver-
käuferin.

Sie faucht schliesslich:
„Säget, d'Pfyffe nimmt me de nid i ds

Muull"
Da meint das Bäuerlein trocken:
„So Wo stecket der de bi euch d'Pfyffe-

n-yche ?" oha
®

Trennung
Er (schäumend): „So, jetzt ist's aber ge-

nug. Ich verlasse dich, du Rabenweib, und
werde dich meiner Lebtag nicht mehr
sehen!"

Sie: „Einverstanden. Aber bitte: wenn
du hinausgehst, vergiss nicht, der Köchin
zu sagen, sie möge vorderhand für eine
Person weniger kochen."

Nr. z Der Bären spiegel Beite

Ver V'ìxi- keri'<>i'
Vorn Biscksrverein ist dein Bundesrat lolgsnds kleine à-

trage (sprick lntsrpellatiöncksn) eingereickt worden.
Lie lautet: „"Was gedenkt der Bundesrat zu inn, nnd welcks

Massnakmsn glaubt er ergreiken zu können, nin die seit einiger
^eit zuseksnds sick mekrsndsn Bazi-Bedsrkälls iin Bksin zu ver-
Kindern?"

Die kleinen 8ckwsizerliscks (àmdrust-8orts) iiikisn sick
vor den kungrigen Ilntsrrksin-Walsn (sriscks Oattung) nicki inekr
sicker nnd geben massenkalt in den lrsiwilligsn Bod der links-
rkeiniscken àgslliscker, so dass inii einsin baldigen àssterdsn
dieser so iriedlisdenden Bisckart zu rscknen isi. àick die ^Vare

bleidi vor diesen Oöringen, eins 2weiung zwiseken Ltisrbulle
nnd Iläring, nicki vsrsekoni, obsekon iin ^Karsdeeksn bis setzt
die „Vur-Varjer" vorkerrsodien.

Der lZundssrai wird ersncki, dsirn Oeutscksn Bisckgauleiter
die nötigen Lckritte zu inn, oder den Bksin bei Basel besser
üderwacken zu lassen. Bine Lortieranlage inii sirengerer Bass-
Konirolle (auck lür llüektige 8asrliseks, die iin unisrn Bksin
zu Bode M)agi werden), dürkie kier ^Vbknlke sckaiien. Angler

Id e n e r V n ia n g

„dedes dakr iin danuar inöeki ig wieder s nene Möntsek
würde. VVe.no i nnins d'Bsgimitationspapier der/ne iner seko
zsämegstokle käiii -— - "

G

VrieVkasten aer
Zàn unseren p? ^iîsrdeîter? B i« d g nd
NIN Xdressenangabe, da Korrespondent nniers Bis geraden I

«AVUIX
seknsidert

àk
Kutsndergstrssss 11

Ein Vorschlag zu àen künftigen
Fis-Nennen

Die Piste des jüngsten Fis-Rsnnens war so angelegt» daß sie das
Romitee als „interessant", der gesunde Menschenverstand
und Sportsgeist aber als blödsinnig bezeichnen. Die Redaktion
des „Bärenspiegels" schlägt für die nächste Veranstaltung vor,
die Strecke doch gleich über die Felswände hinaus dem Staub-
bach entlang anzulegen.

>n< sl llt'Ni >sn8lit'nldttsl
Brau Meier kommt /um Bürspreek, wütet

und wsini. 8cksidung, Lckeidung, nie-
inekr will sie zurück zu diesem Lckeusal.
'tagelang spricki er Kein rsekies Wort zu
ikr, isi inürrisek und Kai sie üderkaupt nie
geliebt.

„... aber ain Maskenball, ja da war er
lieb und ireundlick zu mir, Kai mit mir
getanzt und Kai inick küssen wollen, aber
alles nur, weil er geglaubt Kai, ick sei die
Vnna vom lZären. Der Lekult, der untreue."

„Vber käiien Lie nickt in dieser guten
Ltunds ein versöknlickes Wort versucken
können?"

„Was denken Lie, ick kätte mit dem
nock getanzt und sckän getan, wenn ick
es gewusst kätte, ick meinte dock immer,
es sei der Blerr Lckneider von der (le-
inüsekandlung." xx.

Lkikütts
„Wsa, ms mag no so usgdundet us der

Ltadt kär cko: dä ckrsttig Ozon da ode

ckleptt eim sotort wieder uk."

„Was: „Ozon" —? Bi üs keisst dä

Lcknaps dänzsnel"

Bünstler-Oale
„Lind Lie kier Stammgast?"
,,lck weiss nickt, ick bin erst seit einein

Monat sckuldig."

Beim Bakleekränzcken
„Allerdings, unsere Minna ist ja nickts

Besonderes, aber sie weiss von ikren trükeren
Stellen ker soviel Spannendes, dass ick
Ltott tür die ganze Saison kake!"

S

Ver làterseliieà
zwiscksn einem Börster und einem Bas-
sensekrank:
Osr Börster sedätzt die Birke,
Der Bassensckrsnk birgt die Lekätze (im

Märeken) ;

zwiseken einem Vogslkerd und einem Bri-
seurladen:

Im Vogelkerd locken die Ballen,
Im Brissurladen lallen die Bocken;

zwiseken einem Lommertag und einer Lpiel-
dank:

Vm Lommertag summen die Bliegen,
Vn der Spielbank Biegen die Lummsn.

lillO I

Bin biederes Bäuerlein kommt nack Bern.
Br will siek eine Bleile Kaulen.
^Vlso gebt er in einen Babakladen und

dringt sein àliegen vor.
Oie Verkäulsrin breitet vor ikm eine

Vuswakl aul dem Badentisek aus.
Oer Bauer nimmt eins Bleile nack der

andern und steckt sie in den Mund, um zu
probieren, ob sie sein Oebiss auek auskalten.

Osrob grosse Bntrüstung bei der Ver-
käulsrin.

Lis kauckt sekliessliek:
„Läget, d'Bl^lle nimmt me de nid i ds

MuuII"
Os meint das Bäuerlein trocken:
„80 Wo stecket der de bi euck d'Bl^lle-

n-z^eke?" onä,
T

Brennung
Br (sckäumsnd): „So, setzt ist's aber ge-

nug. Ick verlasse dick, du Babenwsid, und
werde dick msiner Bedtag nickt medr
ssksn!"

Lie: „Binverstanden. /Vber bitte: wenn
du kinausgekst, vergiss nickt, der Böckin
zu sagen, sie möge vorderkand lür eine
Berson weniger kocksn."
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NEUSTE NACHRICHTEN
Stadt Bern

Bern. — Die Bundesversammlung hat
soeben, um als leuchtendes Beispiel für die
allg. Spar-Massnahmen voranzugehen, be-
schlössen, bei ihren sämtlichen Sit- und
Kalbs-Zungen fortan mit den Worten
zu sparen.

Bern. — Einem schon längst geäusserten
vielseitigen Wunsch nachkommend, geht
nun die Direktion der Industriellen Betriebe
in Bern doch dazu über, kombinierte
Fahrscheine für Tram und Autobus
herauszugeben. Dieselben sind allerdings
nur gültig, wenn sie nebst der eigenhändigen
Unterschrift ihres Besitzers die amtlich be-
glaubigten Unterschriften zweier weiterer
Fahrgäste aufweisen, von denen keiner vor-
bestraft oder entmündigt sein darf. Dass das

Billet ausserdem noch ein Passbild (Brust-
aufnähme unerlässlich) sowie eine exakte
Personalbeschreibung des Inhabers tragen
muss, ist selbstverständlich.

Schweiz
Genf. — Der Völkerbundsrat hat säint-

liehe Maskenbälle in der Bundeshauptstadt
besucht, um dort die friedliche Du rch-
dringung aller Völker und Rassen zu
studieren.

Freiburg. — Anlässlich der bevorstehen-
den Abreise der letzten bernischen Schützen
von Freiburg findet dieser Tage eine intime
Feier statt, zu welcher das Festkomitee
in corpore erscheinen wird. Wie wir hören,
plant der „Verein zur Wahrung der Inter-
essen junger Freiburgerinnen" eine Wieder-
sehensfeier für den kommenden Mai.

Zermatt. — Der Verkehrsverein Zermatt
erlässt in den verschiedenen Zeitungen des

weltberühmten Dorfes Zermatt, wie auch
an den Anschlagsäulen einen Aufruf, die

nun fertig erstellte und am ersten April
dieses Jahres endlich zur Eröffnung ge-
langende Drahtseilbahn auf das
Matterhorn während der kommenden

Reisesaison fleissig zu benützen. Die ein-
fache Fahrt kostet nur Frs. 33.35. Am
ersten April werden Retourbillete zu
Frs. 60.60 herausgegeben werden. Die Dif-
ferenz der Einfachen- zur Retourfahrt im
Betrage von Frs. 6.10 gestattet den freien
Zutritt zum Eiskockey auf dem künstlich
erstellten grossen See auf der Matterhorn-
spitze und die freie Besichtigung der La-
winenabstürze über die Nordwand am
Nachmittag des ersten April punkt 15.29 h.
Auch ist im Preis ein gutes Zvieri inbe-
griffen. Trinkgelder an das Servierpersonal
können zum voraus beim Zugführer der
Drahtseilbahn abgegeben werden. Die
Kondukteure sind nicht berechtigt, Aus-
künfte über die seit Jahren erfolgten Tou-
risten-Abstürze zu erteilen, jedoch können
sie Photographien derselben zu Gunsten
ihrer Pensionskasse zum Preise von Frs. 1.95
pro Stück verkaufen.

Ausland
Berlin. — Gemäss dem allgemeinen Lohn-

abbau ist dieser Tage ein Gesetz erlassen
worden, wodurch der deutsche Humor
in Zukunft wesentlich billiger
sein wird. So wurde das private Grinsen
um 50 %, das öffentliche sogar um 90 %
gesenkt. Es ist anzunehmen, dass dadurch
auch der anspruchsloseste Lächler befriedigt
werden kann. Einzig das Lachen über Hitler
soll, wie uns unser Gewährsmann versichert,
nach wie vor sehr teuer zu stehen
kommen.

Berlin. — Adolf Hitler hat, da er selber
den Titel eines Reichskanzlers führt, Josef
Göbbels gestattet, in Zukunft den Namen
eines „Ausser-Reichs-Abkanzlers" zu
tragen.

Berlin. — In Deutschland wurden zur
Behebung der Arbeitslosigkeit riesige Zahn-
plantagen mit fabrikmässigem Betrieb ge-
gründet. Die Prominenten wurden mit
zu den Uniformen passenden Gebissen aus-

gestattet. So hat Göring eines mit Eber-
Zähnen zur Jagduniform, Haifischzähnen
(Admiral), eines mit Diamantenbesatz für
Galadinners mit Nabobs und eines ohne
Zähne für Gespräche mit dem Führer.
Hitler hat sich einen Taubenschnabel an-
fertigen lassen für die Besprechungen mit
den Franzosen. Für den Inlandsgebrauch
besitzt er ein Löwengebiss und eines mit
Elefantenstosszähnen (Parteireinigungen).
Göbbels muss noch etwas warten, da
Uebergrössen vorläufig noch nicht geliefert
werden können. Für den Reichsmüller sind
riesige Wolfszähne bestellt, damit er end-
lieh alles fressen kann. pf

Athen. — Der Aufstand, ist beendet.
Herr Veni- aber gar nicht Vidi-vizelos
hat sich nach Italien geflüchtet.

Berlin. — Göring gedenkt sich mit der
Schauspielerin Sonnemann zu verheiraten.
Es wird allgemein bezweifelt, ob Frau
Sonnemann mit so ne Mann auskommen
wird.

Paris. — Der ewigen Skandale müde, hat
der Französische Senat soeben in geheimer
Abstimmung einer Vorlage zugestimmt,
die die Regierung ermächtigt, in allen gros-
seren Dörfern des Staates sog. „Ge-
Wissens-Automaten" aufzustellen.
Von ähnlicher Konstruktion wie die allge-
mein gebräuchlichen Geschäfts-Kontrollkas-
sen weisen diese Automaten eine Reihe von
Tasten auf, die für die meist benützten De-
likte, wie Unterschlagungen, Schmier-
geld, Bestechung, Amtsmissbrauch,
Zeugenbeseitigung etc. in Frage
kommen. Wer also in Zukunft zu stark in
Gewissenskonflikte gerät, drückt einfach
den entsprechenden Hebel nieder und nimmt
dann den vom Automaten selbstätig aus-
gefertigten Strafzettel in Empfang. Alle
Steuerämter und Zuchthäuser Frankreichs
sind dahingehend informiert worden, den
Besitzern solcher Ausweise sofort Geld-
abgäbe oder längeren Aufenthalt zu ge-
statten.

Lieber Spiegel!
Stets wenn meine Neffen und Nichten

mein altes,,Vergissmeinnicht-Album" durch-
blättern, brechen sie bei folgendem rei-
zendem Gedicht in ein blödsinniges Ge-

lächter aus. Ich kann den Grund dazu gar
nicht finden und frage Sie an, ob Sie oder
Ihre Leser darin etwas Flumoristisches fin-
den können:

„Wenn die Winde stürmen
Auf der Lebensbahn,
Wenn sieh Wogen türmen
Wider Deinen Kahn,
Schiffe ruhig weiter,
AVenn der Mast auch bricht.
Gott ist Dein Begleiter
Er verlässt Dich nicht."

Mit freundlichem Gruss
Elvira Meyer

®

Billiger
„Bitte, Flerr Tokter, tüet mer doch dä

Zahn da nume chly lockere. Der Vatter het
gseit, er wöll ne de sälber scho ganz use
schrysse, es chömi däwä billiger."

Addition
„Herrgott, Godi, hesch du jitz aber

läng Ohre!"
„Ja gäu, myner läng Ohre u dy churz

Verstang, die wurde zäme-n-e subere Esu
gäh..."

*

Guete!
„Herr Wirt, werum luegt mer jitz emel

o dä Hund da ging so scharf uf mys Täller,
het er Hunger?"

„Nei, das isch es nid. Aber er gspürt äbe,
dass das sys Täller isch."

®

Aus unserem Konzertleben
Orchesterprobe zu irgend einem Konzert.
Der Herr Kapellmeister verweschselt den

Vierviertel- mit dem Sechsachteltakt.
Darob grosses Durcheinander.
Er klopft ab.
Ein Orchestermitglied meint:
„Herr Tiräkter, so chönned mir nüd

spiele. Sie händ ja falsch tirigiert."
„Ja, was lueged Sie denn häre, Sie Löli ?"

Kleine Verwechslung
Semesterschlusskneipe.
Student Bummerl hat arg gekneipt.
Aber schliesslich findet er doch noch seine

Klause und schmeisst sich auf die Klappe.
Natürlich in voller Wichs.
Und ebenso natürlich: verkehrt, Füsse

auf dem Kopfkissen.
Am Morgen erwacht er mit furchtbarem

Kater.
Nach und nach wird er sich über seine

Lage klar.
Und schliesslich brummt er:
„Herrgott, jitz ha-n-i di ganzi Nacht

troumet, i heig Zahnweh, u derby sys myner
Hühnerouge gsi!"

®

Vom rheinischen Karneval
Herr Ministerpräsident Göring hat in

strengem Inkognito, mehrere Maskenbälle
mitgemacht. Sein Kostüm war so originell
und das Auftreten derart geschickt, dass er
tatsächlich auch nach der Dcmaskierung
nirgends erkannt wurde. Er trug nämlich
einfach Zivil und sprach nicht über Politik.

Pf.

Teile s Der Bärenspiegel Nr. z

8taàt Lern
Bern. — Ois Bundesversammlung Irat

soeben, um aïs lsuedtsndes Beispiel Mr die
allg. 8par-Massnadmen voran?ugsden, de-
scdlossen, dsi idren sàmtlieden 8it- und
Kalbs-àngsn kortan mit den Worten

sparen.
Lern. — Oinsm sedon längst gsäusserten

vielseitigen Wunsed naedkommsnd, gebt
nun clls Oirsktion der Industriellen Lstrisde
in lZern docd da?u über, kombinierte
Oadrscdsins lür Brain und ilutodus
deraus?ugeben. Oisssldsn sind allerdings
nur gültig, wenn sie nsdst der sigendändigen
lintersedrikt idrss Bssit?ers dis amtlicd ds-
glaudigtsn linterscdrilten ?weier weiterer
Oadrgästs aulweisen, von denen keiner vor-
dsstralt oder entmündigt sein dark. Oass das

Billet ausserdem noed sin Bassbild (lZrnst-
aulnadine unerlässlied) sowie eins exakte
Osrsonaldescdroibung des Indabers tragen
inuss, ist seldstvsrstündlicd.

Selrvveix
lZvnl. — Osr Völkerdundsrat dat stunt-

lieds Maskenbälle in der Bundssdauptstadt
dssuedt, uin dort die kriedliede On red-
dringnng aller Völker nnd Bässen ?u
studieren.

Ids!bürg. — àlàsslied der bsvorstsdsn-
den sXdreise der letzten dsrniseden 8cdüt?en
von Oreiburg linde t dieser d'âge sine intiine
Osier statt, ?u welcder das Oestkomites
in corpore ersedeinen wircl. lVie wir dören,
plant der „Verein ?ur Wadrung der Inter-
essen junger Oreidurgsrinnsn" sine Wieder-
sedsnsleier lür den korninenden Mai.

Xermatt. — Osr Vsrkedrsvsrein ^ermatt
erlässt in den vsrsedisdsnen Leitungen des

weltberüluntsn Oorlss ^ermatt, wie aucd
an den àsedlagsâulen einen Vukrul, die

nun lertig erstellte und ain ersten Vpril
dieses dadrss endlied ?ur Oröllnung ge-
langende Oradtssilbadn aul das
Matterdorn wädrend der kornrnenden

Bsisssaison llsissig ?u bsnüt?sn. Oie sin-
kaeds Oadrt kostet nur Ors. 33.35. ^.in
ersten Vpril werden Betourbillste ?u
Ors. 60.6(1 dsrausgegedsn werden. Oie Oil-
leren? der Oinlaeden- ?ur Bstourladrt inr
Betrage von Ors. 6.10 gestattet den lreisn
Zutritt ?um Oiskockezr aul dein Künstlied
erstellten grossen 8ee aul der Matterdorn-
spit?s und die kreis lZesicdtigung der Oa-
winsnabstür?e üder die Kordwand am
Kacdmittag des ersten Vpril Punkt 15.29 d.
àcd ist im Orsis sin gutes Zvieri inde-
grillen. Brinkgelder an das 8ervierpersonal
können 2UIN voraus denn ^uglüdrer der
Oradtseildadn adgegedsn werden. Oie
Kondukteure sind niedt bsrscdtigt, às-
künlts üdsr die seit dadren erlolgten Bon-
risten-^.dstür?s ?u erteilen, jsdocd können
sie Odotograpdien derselben ?u (dunsten
idrer Oensionskasse?umBreiss von Ors. 1.95
pro 8tüek vsrksulen.

Berlin. — Osmäss dem allgemeinen I.odn-
addau ist dieser Bage ein (leset? erlassen
worden, wodurcd der deutscds Humor
in 2ukunlt wesen tlicd dilliger
sein wird. 8o wurde das private Orinsen
um 50 das öllentliede sogar um 90 ^
gesenkt. Os ist an?unedmsn, dass dadured
aucd der anspruedsloseste Oäedlsr dskriedigt
werden kann. Oin?ig das Oaeden üdsr Hitler
soll, wie uns unser Oewädrsmann versickert,
naed wie vor ssdr teuer ?u sieden
kommen.

Berlin. — .Vloll Hitler dat, da er selber
den Bitsl eines Beiedskan?lers lüdrt, dosel
(löddels gestattet, in ^ukunkt den Kamen
eines ,,^usssr-Beieds-Vbkan?lers" ?u
tragen.

Berlin. — In Oeutsedland wurden ?ur
Bedsbung der Vrdeitslosigkeit riesige Salm-
Plantagen mit labrikmässigem Betrieb ge-
gründet. Oie Orominenten wurden mit
?u den Onikormen passenden Oebissen aus-

gestattet. 8o dat Oöring eines mit Ober-
?ädnen ?ur dagdunikorm, Olailiscd?ädnen
(Vdmiral), eines mit Oiamantsnbesat? kür
Oaladinners mit Kabobs und eines odne
Xüdne lür Oespräeks mit dem Oüdrer.
Hitler dat sied einen Baubenscdnadel an-
lsrtigsn lassen lür die Bssprecdungsn mit
den Oran?ossn. Oür den Inlandsgedraued
besitzt er sin Oöwengebiss und eines mit
Olskantenstoss?ädnen (Oarteireinigungsn).
Oöbdsls muss noed etwas warten, da
Idebergrössen vorläulig noed niedt geliekert
werden können. Oür den Beiedsmüllsr sind
riesige Wolls?ädne bestellt, damit er end-
lieb alles lressen kann. ^

âtden. — Oer rV eilstand ist beendet.
Herr Veni- aber gar niedt Vidi-vi?elos
dat sied naed Italien gellücdtst.

Berlin. — Oöring gedenkt sied mit der
8odauspislerin 8onnemann ?u vsrdeiraten.
Os wird allgemein de?weikelt, ob Orau
8annemann mit so ne Mann auskommen
wird.

Baris. — Oer ewigen 8kandals müde, dat
der Oran?ösisede 8snat soeben in gsdeimsr
Abstimmung einer Vorlage ?ugsstimmt,
die die Begierung ermäedtigt, in allen grös-
ssren Oörlern des 8taatss sog. „ (I e -
wissens-ikutomatsn" aul?ustellen.
Von ädnlieder Konstruktion wie die allge-
mein gebräuedlieden Osscdälts-Kontrollkas-
sen weisen diese Automaten eine Beide von
Basten aul, die lür die meist benutzten Oe-
likte, wie lintsrscdlagungsn, 8odmier-
geld, Bestecdung, V.mtsmissbrauod,
Zeugenbsseitigung etc. in Orage
kommen. Wer also in ?ukunlt ?u stark in
Oswissenskonllikts gerät, drückt einlaed
den entsprecbenden Uebel nieder und nimmt
dann den vom Automaten selbstätig aus-
gelertigten 8trak?ettel in Omplang. rVlle
8tsuerämter und Zucdtdäuser Orankreicds
sind dadingedend inlormiert worden, den
Besit?srn soleder àsweise solort (leid
abgäbe oder längeren .Vrlentdalt ?o ge-
statten.

8pie^Sl!
8tsts wenn meine Kellen und Kicdtsn

mein altes,,Vergissmsinnicdt-^.lbum" durcd-
blättern, breeden sie bei lolgsndem rei-
?endsm Oedicdt in ein blödsinniges Oe-

läedter aus. leb kann den Orund da?u gar
niedt linden und lrage 8ie an, ob 8ie oder
ldre Oeser darin etwas Olumoristisedes kin-
den können:

,,Mvnn die Winde stürmen
àk der Ovbensbakn,
Wenn sied Wogen türmen
Wider Beinen Kairo,
8cd!kko rndig weiter,
Wenn der Wast anvd brivdt.
Bott ist Bein Begleiter
Or verlässt Hieb niedt."

Mit lreunddcdsm Oruss
Olvira Me^er

G

Billiger
„Bitte, Olerr Bokter, tuet msr do cd dä

Tadn da nume cdlv lockere. Oer Vatter bet
gseit, er wöll ne de sslbsr scdo gsn? use
scdrvsse, es cdömi däwä billiger."

Vddition
„Herrgott, Oodi, descd du jit? aber

läng Obre!"
,,.Ia gäu, mzmer läng Odre u d)^ edur?

Vsrstang, die wurde ?ame-n-s suders Osu

gab..."

Ouete!
„Olerr Wirt, wsrum luegt mer jit? emel

u dä Bund da ging so sedark ul m>s Bäller,
bet er Hunger?"

„Kei, das iscd es nid. áber er gspürt äde,
dass das s>'s Bäller iscd."

G

^ll8 llN8OBBBi IX»BXVl'l>vI)VB
Oredesterprode ?u irgend einem Kon?ert.
Osr Olerr Kapellmeister verwssedselt den

Vierviertel- mit dem 8ecdsacdtsltskt.
Oarob grosses Ourcdeinander.
Or kloplt ab.
Oin Orcdestsrmitglied meint:
„Olerr Biräkter, so edönnsd mir nüd

spiele. 8ie dänd ja lälscd tirigiert."
„da, was lueged 8ie denn därs, 8is Oöli?"

kleine VerweeLsInn^
8emssterscdlusskneipe.
8tudent Bummsrl dat arg gekneipt.
Vber scdliesslicd lindet er doed noed seine

Klause und scdmeisst sied aul die Klappe.
Katürlicd in voller Wieds.
lind ebenso natürlied: verkedrt, Oüsss

aul dem Kopkkissen.
Vm Morgen erwscdt er mit lurcdtdarem

Kater.
Kacd und naed wird er sied über seine

Oage klar.
lind scdliesslicd brummt er:
„Herrgott, jit? da-n-i di gsn?i Kacdt

troumet, i dsig Xadnwed, u derb>- s^s m^ner
Olüdnerouge ßsi!"

G

Vc>in tlieini^etieil ksrnevsl
Herr Ministerpräsident Köring dat in

strengem Inkognito niedrere Maskenbälle
mitgemaedt. 8vin Kostüm war so originell
und das àktretvn derart gesvdiekt, dass er
tatsävdlled anvd naed der Bvmaskiernng
nirgends erkannt wnrde. Or trug nämllvd
einlaed Zlivll und spraed niedt über BoUtik.

I>k.
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Nebel
O Nebel, schlimmer trüber Gast,
Du bist uns nicht willkommen!
Wo immer du als graue Last
Dich legst, wird's uns beklommen.

Kaum sieht man übern Strassenrand
Das Tor, den Baum, die Latte,
Wenn tief du unser Unterland
Einspinnst in deine Watte.

Gewiss, du hemmst gar oft den Frost,
Und doch gibt's nichts zu lachen;
Es ist, als läge es wie Rost
In Nase, Hals und Rachen.

Manch Stimmchen, das sonst glockenrein,
Fängt heftig an zu krächzen;
Der Mensch beginnt in seiner Pein
Nach Punsch und Grog zu lechzen.

Auf Asphaltstrassen feucht und glatt
Ist auch kein fröhlich Schreiten,
Die Autobremse heult sich satt,
Der Gleitschutz kommt ins — Gleiten.

©as bemtfd)e ^matijgeleti
und feine Wandlungen

Zeichnung von A. Bieber

Die Doclage der Jinansdircfetion Die Doclage des 'Regierungsrates

's ist herrlich jetzt auf Bergesböhn.
Das Nebelmeer zu Füssen.
Nur eins dran ist gar nicht schön:
Das — Wieder-Runtermüssen irische

Das Ergebnis
Frau Meyer ist furchtbar besorgt um

ihren achtjährigen Sprössling Emil.
Eines Tages hat der Bub zuviel ge-

schwungene Nidle gegessen und kriegt darob
ein mächtiges Bauchweh.

Gleich lässt die entsetzte Mama den
Herrn Professor Strohschneider mitten aus
dem Mittagsschläfchen heraustrommeln und
zu sich her bitten, da die Gute glaubt, es

sei schon akute Blinddarmentzündung.
Das Untersuchungsergebnis lautet indes

anders.
„Nume kei Angst, Frou Meyer. Der

Blinddarm isch zwäg. Es isch nume e

blinde Darmlärm gsi."
*

ö>

Eine Frage
„Wie kommt es denn, Herr Kapitän,

dass die meisten Schiffe weibliche Namen
tragen?"

„Weil sie gar so schwer zu lenken sind,
mein Fräulein."

Die U oclage dec gcojjcättidjen Kommiffioti

Kleines Gespräch
,,Heit ders scho ghört: der Lybarzt vom

Hitler liet seeh bi däm grosse Halsweh
truckt!"

„Tja, dä wird halt gmerkt ha, dass er nid
z'kuricre-n-iseh. I"

Die Doclage des ©rojjen ïîates

Scherz-Frage
Hans: Wenn isch 3 grad?

Heiri:
Hans: Wenns 3 Grad unter oder über

Motos, Vdos
Erstklassige Produkte. Wenn Bedarf, dann zu

Fred Schneeberger
Laupenstrasse 5, Bern

Stets schöne Occasionen

Wag en Vermietung an Selbstfahrer
AUTQüARAGiBERNA

Urwyler 4 üiaser. Ob.fillettenonttstr. il, lern, Tal, 22.993

Der äußere Eindruck, mein Herr,
entscheidet vielfach im
Kampf ums Dasein.
Haarschnitt und Rasur
spielen stets eine grosse
Rolle bei der Beurtei-
lung des Mannes. Das
ist es ja gerade, worauf
es ankommt, ein Prin-
zip, dpm Meister Du-
bach seine vielen Kun-
den verdankt. Gehen
Sie doch auch hin.

DAMES «.MESSIEURS
BERN, Bubenbergplatz 12

Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel

RECLA- BÜCHEL! in Chur
kaufen Sie billige

Gummiwaren
p. Dulz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog grails verschloss

CAFÉ DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg-Bier. — Feine offene und
Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich besten» O. Wüthridh

Kursaal Sdiänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boufe*Spief • Bar
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v Kebel, ssblimmer trüber Vast,
vu bist uns là IN willkommen!
Wo immer du als graue vast
Lied legst, wird's nus beklommen.

Kaum siebt mau übern Strasseuraud
Has vor, Sen iiauni, Nie vatte,
Wenn tie! «In unser Iluterlaud
binspiuust in «leine Watte.

lierviss, à bemmst gar o!t «len irosl.
Ilud doek gibt's uivdts ^u laelien:
bs ist, als läge es nie Rost
In Käse, llals nncl Vavben.

Vianvb Stinimelivn, «las sonst glovkeurein,
bängt Iiekìig an Tu krâvàeuz
ver vensei» beginnt in seiner vein
Xuell l'unseli uud lirog xn leeàen.

Vu! àgllaltstrassen tenolit nn«l glatt
Ist unell kein tröliliell Seineilen,
vie àtobremse beult sieb satt,
ver Vleitsvbà bonunt ins — Kielten.

Das bermsche Finanzgesetz
und seine Wandlungen

Die Vorlage der Finanzdirektion Die Vorlage des Regierungsrates

's ist berriivb jvtxt au! vergesbübn.
vas IVebelmeer leu büsseu.
Xur eins «Iran ist gar nivbt sebon:
vas — Wieder-Vuutermüssen!

Das b r g s b nis
brau Ns^er ist turebtdar besorgt um

ibren aobtMbrigen Sprössling bmil.
bines vages bat cler Lud Zuviel ge-

sebwmngene Kidle gegessen und kriegt darob
ein mäebtigss lZaucbveb.

Kleieb lasst clis entsetzte ìVlama clen

Herrn brotessor Strobsebneidsr mitten aus
clein vittagssebläteben bsraustrommeln nncl

?u sieb ber bitten, da Nie Knte glaubt, es

sei sebon akute VIinddarinent?undung.
Das Bntersuekungsergebnis lautet incles

anclers.

„Kume kei àgst, brou lVls^sr, Der
vlinddarm iseb ?väg. bs iseb nums s

blinde Oarmlärm gsi."

bins brags
„Wie kommt es denn, Herr Kapitän,

«lass die meisten 8ebi!!e vsibiiebs Kamen
tragen?"

„Weil sie gar so sebtvsr ^u lenken sind,
mein bräulein."

Die vorlage der großrätlichen Rommission

kleine« (,e«j)i nesi

„Veit clvrs svbo gdört: der I.>barx.t vom
Hitler bet seeb bi däm grosse llalsvveb
truvkt!"

„I sa, dä wird kalt gmerkt ka, dass er nid
Zi'kurivre-n-isvb. !"

Die Vorlage des Großen Rates

blans: Wenn iseb 3 grad?

Keiri:
blans: Wenns 3 Krad unter oder über

^0tv5, V^IvS
Erstklassige Produkte. Vl/enn keclarl. dann ru

Zeknesberger
taupenstrosss 5, kern

schöne vcessionsn

WsAsnvsrmistunA an Lsidstsssirev
K«7SE»KKVK

Urw^ler à àbulsr. M. ll, k«r», Isl- SZ.SSZ

llö! ààie siiàli, mein »öl!,
entsedeiâet viellued im
Xlliripf ums vASsiu.
Naarsânldt und R.asnr
spielen stets eine grosse
v-oile dei âer Leurtei-
iuux âes Nuunss. vus
ist es ju Zeruâe, voruut
es uuirommt, ein vriu-
?ix>, âem Meister vu-
Dââ seine vielen kun-
den verdankt. 6eden
Sie âoed uued diu.

S 5 k! » Sudsàrgpiati 12

Im Spg?ialgô8lZliâft lissgigniscligi' KMgl
socucu! in cnur

kauten Sie billige

t» i» i» l â r « i»

Pilsner, vüacbner, Leaurexard
Vribourx-Lier. — veine oiikene und
blascbensveîne. — dute Kücbe. —

drosser u. kleiner Saal 5ür Sit^unxen

bs empkeblt sick besten, d. Wütbricb

iKursaal ^cllân^Ii ^ bern
'tâxlîck 2vei Xonzierte

Dsndinx - Lorile^piel - Lsr
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Wärmer
Klein-Lotti hat Würmer.
Also verordnet ihr der Arzt Wurmschoko-

lade.
Vergnügt sitzt sie da und knabbert an

der Süssigkeit herum.
Fritz, der jüngere Bruder, schaut ihr zu.
Er liebt Schokolade über alles.
Seine Augen werden immer grösser, sein

Mund wird mehr und mehr wässerig.
Schliesslich hält ers nicht mehr aus und

greift kurzerhand nach der Schokolade.
Ich fasse seine Hand und sage ihm, dass

die gute Sache eben bloss für das Lotti
bestimmt sei.

Da bricht er in Weinen aus und heult
schluchzend :

„Aber i cha doch nüt derfür, dass i
keni Würm ha!" Mimi

®

Eine Möglichkeit
Arzt: „Herr Meier, Sie müssen sofort

operiert werden. Und zwar in der Narkose."
Patient: „Herr Doktor, ginge es nicht

im Rausch?"
®

Benzin-Standesbewusstsein
„Denken Sie sich, so eine Blamage, meine

Schwester heiratet einen — Fussgänger!"

Vorbereitungen
„Dramatischen Unterricht soll Ihr Sohn

nehmen? Ja —, will er denn Schauspieler
werden ?"

„Nein, Rechtsanwalt."

®

Staatsumwälzung
Auch in Zofingen haben sie jetzt eine

Republik. Der König ist eingesteckt worden.
Pf.

®

„Was sind Sie eigentlich von Beruf,
Herr Bumm?"

„Ich war früher ein Wunderkind, gnä-
dige Frau!"

®

Spekulationen im 3. Reich
„Wenn der Döring mal katholisch wird,

werde ich Beichtvater bei ihm, denn er wird
für diesen Posten eine grandiose Uniform
ersinnen!"

®

Der Eisheilige
„Wer ist nun eigentlich der Patron des

Wintersports ?"
„Nun, wer wird es sein: der St. Moritz!"

Ursachen der Krise
Im Kanton Zürich gibt es eine Kon-

sumentenschlächterei. Es ist unerhört, dass
der Bundesrat da nicht eingreift, in unserer
Zeit der Ueberproduktion und des man-
gelnden Absatzes. Vor Zuzug wird ge-
warnt.

Im Kanton Bern haben wir eine Haus-
frauenmolkerei. Das nötigste bei der Milch-
schwemme. pj

®

Nächtliches Gespräch
Polizei: „Ufghört da mit Jodle. Dir heit

ruehig hei z'gah."
Jodler: „Was acht mir göh ja gar no

nid hei!" *

Sportjugend
Lehrer: „Und was versteht man unter

der „Brettern, die die Welt bedeuten",
Müller?"

Müller: „Die Skier, Herr Professor."

®

Hundert Schritte weiter
„Und wieso hängt in dieser Kunstaus-

Stellung denn bloss ein allereinziges Bild?"
„Der Einfachheit halber. Es wurde von

der ganzen Gruppe gemeinsam gemalt."

EIN
DUNK!» PUNKT

über 300 Séilen.viele Abbif
düngen, behandelt die Frücht-
abtreibunef zu allen Zeilen, in
allen Ländern, bei allen Völ

kern. Brosch.Fr.10._geb. 12

GÄCHTER.r.Ttialberg GBI£

t" GntiisHb
diikret veraenden wir un-
acre Proapekte über hygie-
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand-
Spesen beiragen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dimeres und Soupers & Fr. 3.—
Prima We Ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jederTageszeit - Vereinslokalitäten

Ahti ''to 4t

> ^ / /? /;/? „ ^/va*««?

Dar gute 24er

TABAK
nur 40 Cts.

rein holländische
Mischung

Meitatirant
zumLöwen

Spifa7gas.se - Sc7taKp7afzgas.se

BERN
E. ROHRBACH-ROTH

Hotel Emmenthalerhof, Bern
Nenengasse 19 Telephon Nr. 21.087

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café-Restaurant, Gesellschafts- und Speisesäle für Hoch-
Zeiten im ersten Stock
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sich bestens SCHÜTZ-BÜTIKOFER

TRINKE ICH MEIN APERITIPÎ
In

SUNNY BAR
BK REMP LÄTZ N r. 7 - BERN

Höfel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhot.
Elegante GeseÜschattsräume, Bankettsäle,
Kenferetnzlmmer. Restaurant français, Grill.

Greeses Café-Restaurant H. ScbQpbach, Dir.
©er elegante Hut
Das feine Hemd
Die schicke Krawatte

BEKANNT IST DAS Z

Ï -
I

§ 2 o
c>
>:
H

BURGERHAUS BERN

»II

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfadi Transit 278, Bern, —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

«fé xtuèolf I

RESTAURANT FRITZ EGLI |
empfiehl! sich bestens ]
Auloenlegeplaü 21 I

Berücksichtigt die Inserenten des „ Bärenspiegel "

Marktgasse 55

alles »o/H neuen
Spezialgeschäft
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Würmer
Klein-Dotti dat KVürmer.
^Iso verordnet idr der à^t ^Vurmsodoko-

lade.
Vergnügt sàt sie da und knabbert an

der Lässigkeit dernin.
Brit^, der jüngere Bruder, sckaut idr ?u.
Br liedt Ledokoiads über alles.
Leine ^ugen worden iininer grösser, sein

Mund wird inedr und rnsdr wässerig.
Ledliesslied dalt ers niedt inedr aus und

greikt knrxerdand naed der Ledokolade.
led lasse seine Band und sage idrn, dass

die gute Laede eden bloss kür das Dotti
bestimmt sei.

Da briedt er in iVsinsn aus und deult
sedlued^end:

„^der i eda dood nüt derkür, dass i
keni Würm da!"

S

Bine Mögiiedkeit
à2t: „dlerr Msier, Lie müssen sotort

operiert werden. Bind ?war in der Karkoso."
Patient: „Herr Doktor, ginge es niedt

im Baused?"
S

Ken2in-8tancie8be>vu88i8ein
„Denken Lie sied, so eine Diamagv, meine

Lodwester deiratvt einen — Bnssgängvr!"

Vorbereitungen
„Dramatiscden Dnterriedt soll Idr Lodn

nedmen? da —, will er denn Ledauspielsr
werden ?"

„Kein, Boedtsanwait."

S

8bill lsil ID iàtiN A
Vued in Xvkingvn davon sie zetTt eine

Republik. Der Bönig ist eingesteckt worden.
?k.

M

„IVas sind Lie eigentlied von Bsrui,
Berr Dumm?"

„led war trüdsr sin >Vunderkind, gnä-
digs Brau!"

T

8peliu1aiic>nen im 3. keieb
„Wenn der Köring mal katdolisvd wird,

werde ied Dvivdtvater bei idm, denn er wird
kür diesen Dosten eine grandiose Ilnikorin
ersinnen!"

G

Der Bisdeilige
„KVer ist nun eigentlied der Patron des

Wintersports?"
„Kun, wer wird es sein: der Lt. Moritêd"

llr8sàeiì àr
Im Kanton Züried gibt SS eine Kon-

sumentensodlaedterei. Bs ist unerdört, dass
der Bundesrat da niedt eingreilt, in unserer
Zeit der ldebsrprocluktion und des man-
gelnden VdsaDss. Vor Zu^ug wird ge-
warnt.

Im Kanton Lern dabsn wir eine Daus-
Irausninolkersi. Das nötigste bei der Killed-
sekwemme.

G

Väedtüodvs Kesprävd
poliMi: „Dkgdört da mit Indle. Dir doit

rnedig dei s'gad."
loèrî ..D as ävkt mir göd ja gar no

nid dei!" 5

Lportjugsnd
Bsdrsr: „ldnd was vsrstsdt man unter

der „Brettern, die die KVelt bedeuten",
Müller?"

Müller: „Die Lkier, Herr prolessor."

S

8eàZ'itt« weiter
„Ilnd wieso dängt in dieser Kunstans-

Stellung denn bloss ein allerelnÄges Lild?"
„Der Binkaeddeit dalber. Bs wurde von

der ganzen Kruppe gemeinsam gemalt."

über Zl>(> Zeilen.viele llbbil
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oblreibuncs ru eilen Zeilen, in
ollen iöndern.bei ollen Völ
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Ht. 3 Der Säte

Der Mattegieu
Wie mer der Schnebi versecklet hei

Es wird sech no mängen aute Matte- oder Stiberegieu dra
bsinne, wi eim aube der Burkhärdu nache g'cheibet isch, we me
hinger ihm pfiffe het. Aber vom ante Schnebi, wo vor bau 50
Jahre unger a der Grächt gwohnt isch, weiss auwä niimme mänge
meh öppis. Der Schnebi, wo irged öppis donners ufemene Büro
isch gsi, dä het ganz glych wi der Burkhärdu a Verfougigswahn
glitte. Eigetlech sy's arm Cheibe gsi, aber a das hei mer haut
denn nid dankt.

Einisch, wo d'Mebyle (der Meibächu) hingerem Schnebi
d' Grächt uf tschepft u ohni öppis Böses z'dänke so schön ,,Ich
bin ein jung Soldat" pfiffe het, chehrt sech der Schnebi plötz-
lech um u zwickt der Mebyle es paar saftig! Flutte z'mitts i
d'Lafere. D'Mebyle isch so vertatteret gsy, dass er ganz ver-
gässe het, umez'tunze. U derby het ihm eis Ohr schwär gsüngge-
let; er het fasch nütmeh ghört druffe u gseit, es syg so kurlig,
grad wi wenn eim bim Baje ds Wasser nid usem Ohr wöui. Toube
isch er gsi wi ne g'chempelete Hurnuss. Er het gseit, am liebschte
wett er däm vierkantige Bohneross vo Schnebi e Schutt a ds
Fadidle gäh, dass ihm der Rügggrat zum Güpf us luegti! Oeppis
müessi gah; eifach eso für nüt ufe Ranze gäh löi er sech de nid.

Wi gwöhnlech isch es der Diechti Gödu gsi, wo ds Toofschte
erfunge het. U der frächscht Hagu (wi me bau wird gseh) isch er
o gsi. We mir angere aui Schiis hei gha, — Gödu het geng dörfe.

Am Samschti Namitter isch es losgange. Z'ersch sy üsere
füf Giele i öppe-n-eme Dotze Gschäft u Läde i der Stiib ume-
gcheibet u hei dert — nu, das wird me de gseh, was mer dert
gmängt hei. Eine het änet der Gass vor Schnebi's Huus passet
u nachhär g'mäudet, er syg de use.

Du isch dä Gintu vo Liechteli mit emene Sicku vou Sang
us der Yru bi Schnebi's ga schäuele u het der Frou gseit, der
Herr Schneebärger heig bi-n-ihm Sang bsteut für de Kanarie-
vögeli z'streue. D'Frou Schnebi het gseit, si wiissi neume nüt
dervo, aber es wärd scho rächt sy; si het der Sack gnoh u em
Liechteli e Wänter derfür gäh.

Gödu chunnt use u spienzlet dä Wänter. „Gseht der, dir
Schyssere!" het er gseit, „derfür frisse-n-i de d'Häufti Fugi,
wo mer derfür greme." — Mir hei du nachhär änet der Gass afah
griedele, aber derby geng übere g'schilet zu Schnebis Huus.
Oeppen am haubi Drü chunnt en Uslöufer mit emene Hang-
chärreli vou Linoleum-Rouele ; er fuget die ufe zu Schnebis u
fahrt nachär z'Iäärem wider furt. (Das Linoleum het d'Wale
„bsteut" gha!) Am Viertu vor Drü chunnt eine vom Chrischte ar
Märktere mit emene neue Grienräche, geit ufe zu Schnebis u
chunnt ohni Räche wieder abe. (Dä wär vom Fränes „bsteut"
gsi.) Am Drü chunnt es Moosseli mit ere neue Voguchräze; o die
isch bi Schnebis obe blibe. (D'Chräze wär vo mir gsi.) Am Viertu
drab chunnt mitüüri abenang e bspannete Wage mit öppe-n-eme
Zäntner Briggett! (Das war Gödus Geschoss!) Aber dä Briggett-
Charre isch z'vouem wider furt; u der Fuehrme het g'fluechet u
bouelet über di verrückti Schese da obe. Wahrschynlech isch es

der Frou Schneebärger nah di nah z'dumm worde. Fasch mit-
enang chôme druf abe en angere Uslöufer mit ere grosse Gartong-
Schachtle (der Fridu het gseit, es syge Chinger-Tschööpeli vom
Rüfenacht drinne!) — u wär no? Der Schnebi säuber! Mir
hei-n-is afah vertunze hinger de Pfyler u nume näbe füre gnischet.
Du — gäge di Viere, chunnt eine mit so öppis länge cheibs i nere
Gartong-Röhre; mir hei ds Chropfe fasch nümm chönne verhah,
wo-n-is d'Mile Läderach seit, es syg de nes Fernrohr drinne,
vom Büechi zur Uswau! Aber der Beseht isch du no cho. I wott
nid piagiere — aber er isch vo mir gsi. Schlags Vieri chunnt
ds Servier-Moosseli vo der „Wäbere", i eir Hang es grosses
Häus, ir angere es Täuer mit emene Stigg Brot, ere Servelat
nmene Häfeli Sämf!

Du hei mer's nümm usg'haute. D'Ränze hei-n-is afe weh
ta vor luter chropfe u mir sy abe gäge d'Mättu. D'Mebyle het
gseit, für ne settige Kou liess er sech mitüüri no einisch e Chlapf
tunze; ds Ohr tüei ihm jitz nümm weh, aber der Ranze.

®

Berner Frühling
„Nenei, Lina, i gange-n-ohni Mantel uf d'Bundesterasse ga

spaziere. Bim Bellwüh cha ds Marie mit cm Summerüberzijer
und em Rägeschirm, u bim Bärnerhof ds Bosa mit em Winter-
mantel uf mi warte!"

fpiegel Seite u

TATSACHENBERICHTE

Die

Moorsoldafen
13 Monome Kowzenfrafionsiager

von Wolfgang Langhoff

Mit zwei Illustrationen von Jean Kralik, der
ebenfalls als Schutzhäftling im Lager Börgermoor war.

328 Seiten. Preis geb. Fr. 7.80, brosch. Fr. 6.50. Eine
englische, eine amerikanische, eine französische und
eine dänische Ausgabe dieses Buches erscheint in den

nächsten Wochen.

In 4 Wochen 3 Auflagen verkauft.

Unpolitischer Tatsachenbericht

Das Buch der verletzten Menschenwürde

Als Sanitäter an der
Front

^4ns cien Ta^e&nc/tan/zeic/mnnc/en eines

Schweizer Äranftenp/iegrers m TFeifftneg'

von Eugen Schilling

Preis brosch. Fr. 4.20

Tatsachenbericht

Der Krieg von seiner düstersten Seite

Sedis Jahre war tdi
aut der leufeisinsel

ErZe&nisse eines poiifisc/ten De^orfierfen

von Henri Bucher

Preis brosch. Fr. 2.80

Tatsachenbericht

Aus der Welt der Bagnosträflinge und Spione

SCHWEIZER SPIEGELVERLAG
ZÜRICH

Nr. z Der Bare

Der VIntte<xien
Wie iner äer 8âi»e1ii verZeàiet Iiei

p s vlrd seed no mängen aute Vlatte- oder Ltibsregieu cira
bsinne, vi eim aube à Ourddârdu naede g'edsibet iscd, ve ins
dinger idm ptitke det. àer vom aute Lednebl, vo vor dan 50
dadrs unger a der Orärdt gvodnt ised, vsiss suvà nümms mänge
med öppis. Der Lcdnebi, vo irgsd öppis donners utsmens IZüro
is ed gsi, dä det gan? glz^rd vi der Ourddârdu a Vertougigsvadn
glitte. Ligetlerd sv's arm Odsibe gsi, ader a das dsi insr daut
denn nid dändt.

Oinised, vo dWIebz-ds (der lVtsibäedu) dingerem Lednsbi
d'Orärdt ut tsedsptt n odni öppis Loses ?'dànds so sedön „led
bin ein jung Soldat" ptitts bet, rdedrt seed der Sednebi plöt?-
lecd nin n ?viedt der Nebzds es paar saktigi plutte ?'mitts i
d'Laters. O'Ned^ls ised so vertatteret gsz^, dass er gan? vsr-
gässe bet, ume?'tun?s. Ll derd^ bet idin eis Odr sedvär gsünggs-
let; er bet tascd nütmsd gdört drukte n gseit, es sz^g so durlig,
grad vi venn eiin bim Oajs ds Wasser nid usem Odr vöui. loubs
ised er gsi vi ne g'edsmpelets Ournuss. Or bet gseit, ain lisdsedte
vstt er däin vierkantige Oodnsross vo Sednebi s Lcdutt a ds
padidle gab, dass idin der Oügggrat ?um Oüpt ns inegti! Oeppis
innessi gad; eitaed sso tür nut ute Oan?s gäd löi er seed de nid.

Wi gvödnleed ised es der I.ieedti Oödn gsi, vo ds pootsedte
erlange det. Ll der träedsedt Kagu (vi ine bau vird gssd) ised er
o gsi. Ws rnir angers ani Ledlis dei gda, — Oödn det gsng dörts.

Vm Lamscdti Kamitter ised es losgange. T'ersek 8^ users
küt Oiels i öppe-n-enis Oot?e Osedätt n Lade i der Ltiib nine-
gedsidet n del dsrt — nn, das vird ine de gsed, vas insr dsrt
grnängt dei. Line det anet der Oass vor Lednedi's Iliins passet
n naeddär g'inändet, sr s^g ds use.

Ou ised da Ointu vo Lieedtsli rnit einsne Liedu vou Sang
us der Vru di Lednsbi's ga scdäuele u det der prou gseit, der
Herr Sednesdärgsr deig di-n-ibm Sang bsteut tür ds Kanaris-
vögeli 2'streus. O'prou Sednebi det gseit, si vüssi neuine nüt
dervo, ader es vard sedo räedt s^; si det der Sack gnod u ein
l.isedteli s Wänter dertür gäd.

Oödu edunnt use u spien?let dä Wänter. „Ossdt der, dir
Sed^'ssers!" det er gseit, „dertür trisse-n-i de d'lläukti pugi,
vo nier dertür greine." — Mr dei du naeddär anst der Oass atad
griedele, ader derd> gsng ädere g'sedilet ?u Sednsbis Lluus.
Oeppsn ain daubi Orü edunnt en Llslöutsr init einsne Hang-
edärreli vou Linoleum-Oouels; er tugst die ute ?u Sednsbis u
tadrt naedär ?'Iäärsm vider turt. (Das Linoleum det d'Wale
„dsteut" gda!) Vm Viertu vor Orü edunnt eine vorn Odriscdte ar
lVlärdtere mit smsne neue Orienräede, geit ute ?u Sednsbis u
edunnt odni Oäeds vieder ade. (Oä vär vom pränss „bsteut"
gsi.) ài Orü edunnt es dloosseli mit sre neue Vogucdrä?e; 0 die
ised bi Sednebis ode blibe. (O'Ldrà vär vo mir gsi.) ^.m Viertu
drab edunnt mitüüri adsnang e dspannete Wage mit öpps-n-eme
Zäntner lZriggett! (Oas var Oödus Ossedoss l) àer dä lZriggett-
Ldarrs ised ?'vousm vider turt; u der Ouedrme det g'klueedet u
douslet über di verrüelcti Sedsse da ode. V?adrsedzmleed ised es

der Lrou Sedneebärger nad di nad ^'dumm vords. Ossed mit-
snang edöme drut abe en angers Oslöutsr mit ers grosse Oartong-
Sedacdtls (der Oridu bet gseit, es sz^gs Odingsr-Lsedoopeli vom
Lükenaedt drinne!) — u vär no? Osr Sednebi sauber! Mr
dei-n-is atad vertun?« langer de Lt^ler u nume näbs türs gnisedst.
Ou — gägs di Viere, edunnt eins mit so öppis längs edsibs i nere
Oartong-Lödre; mir dei ds Odropte lased nümm edönne verdad,
vo-n-is d'MIs Oäderacd seit, es sz^g de nss Oernrodr drinne,
vom Lüsedi ?ur Ilsvau! àer der lZescdt ised du no edo. l vott
nid plagisrs — ader er ised vo mir gsi. Sedlags Vieri edunnt
ds Servier-dtoossell vo der „V^äbere", i sir ldang es grosses
dläus, ir angers es läuer mit smsne Stigg lZrot, ere Ssrvelat
umsns Ilätsli Samt!

Ou bei mer's nümm usg'dauts. O'Län?s dsi-n-is ats vsd
ta vor lutsr edropke u mir s^ sbe gägs d'Vlättu. O'Nsb^ls det
gseit, tür ne ssttige Kou liess er seed mitüüri no einised e Odlapt
tun?e; ds Odr tüsi ibm jit? nümm vsd, aber der Lan?s.

G

„Xvnei, Lina, i gsnge-n-vbni lVianiel nk à'Lnnckesterssse ga
spaÄere. Liin llclliiüd vda ds iVlsrie mit vm Snmmvrüdvr?ijvr
und em Rägesedirm, n dim Lärnerbo! ds Rosa mit em Winter-
mantel nk mi warte!"

spiegel Seite

M
Nvvrzoltiàn

von Wolkgang Imiigdol!

Mt ?vsi Illustrationen von dean Kralik, der
sbentalls als 8edut?dättling im Lager lZörgsrmoor vsr.
328 Leiten, preis geb. Lr. 7.80, brosed. Lr. S.S0. Lins
englisode, sine amerikanisede, eine kran?ösiseds und
eine dsnisode àsgabe dieses Luedss srsedeint in den

näodsten Worden.

In 4 Worden 3 Vutlagen verdankt.

Lnpolitîsrdei datsaeiivndvrivl»

Oas lZucd der verletzten .Vlsnsrdenvürds

Als SanUAer an Her

krvnl

von üngen 8eIûUing

preis brosed. Pr. 4.20

patsavdvnbviivdt

Oer Krieg von ssiper düstersten Leite

5«M Wre Mr íM
aul aer leulelàel

à/edllisse àes
von Henri Luàvr

preis brosrd. Pr. 2.80

patsavdvuderlebt

às der Welt der Lagnosträtlinge und Spione
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®er Btârenfpitgd
Rbrüftung Ift Trumpf...

Zeichnung von Lindi
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Ver Mrenspiegel
Abrüstung ist Trumpf...
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